
MMem Tagblck

1893Dren ^ ag , den 14 . Februar

dann

■ *

41 . Jahrgang »

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
S « Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Unteroffiziere als UolKsschnllehrer

Das unter der obersten Leitung beS Generalstabes und

preußischen Kriegsministerinms stehende „ Militär -

enbiatt " brachte kürzlich einen Artikel , in welchem allen

es dafür eingetreten wurde , „ gut gedienten Unter¬

eren nach Ablegung einer Prüfung die Anstellung als

sschnllehrer , insbesondere auf dem Lande , zu ge -

Älhren "
.

Wenn wir heute zu dieser Frage Stellung nehmen ,

geschieht es deshalb , weil bisher ans den Reihen des

Lehrerstandcs in dieser Sache das Wort noch nicht ergriffen
Worden ist . Hat der Lehrerstand mit seinem mühevollen

verantwortungsreichen Berufe wirklich nicht mehr
tung vor sich selbst , daß er sich so Etwas ruhig gefallen
t , oder glaubt er sich durch gediente Unteroffiziere
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Heeresvermehrnng und Unteroffiziere .

In einem Artikel der „ Köln . Ztg .
" unter diesem Titel wird

auch die Frage der Hebung des Unteroffizierftandes behanvelt . Es
wird darin bemerkt , daß auch die Unterosfiziere , die als Schreiber
u . s . w . außerhalb des Regiments bei höheren Kommandobehörden
kommandirt sind , künftig vom 4 . Bataillon gestellt werden sollen ,
und es wird empfohlen , zu prüfen , ob für diese Posten nicht Unter¬

offiziere verwandt werden können , die bereits ansgedient haben .
Es würde dadurch dem Frontdienst eine größere Zahl älterer

Unteroffiziere erhalten . Dieser Pnnkt sei von großer Bedeutung ,
zumal ununterbrochen die Anforderungeu des Dienstes sich steigern .
Richt wenige von den schenßlicheu Soldatenmißhandlungeu seien
dadurch herbeigeführt , daß man zu junge , womöglich eben beförderte
Unterosfiziere mit einem zu großen Wirkungskreis betrauen mußte
und diese dann in Thätlichkeite » das Mittel sahen , den geforderten
Ansprüchen nachzukonunen . Diese Erwägungen sind zweifellos sehr
beachtenswcrth . Sie müssen aber Gelegenheit geben , auch die andere
Seite der Frage mit Nachdruck wieder anznregen , daß gegen jene
Soldatenniißhandliingeu auch durch eine Reform des Militär¬

strafoerfahrens endlich diejenigen Garanticeu geschaffen werden ,
welche die öffentliche Meinung für unerläßlich hält . Je weiter
die allgemeine Wehrpflicht verwirklicht wird , nm so unhaltbarer
wird die ablehnende Stellung , die man auf militärischer Seite

gerade in diesem Punkte einnimmt . — Weiler wird in der „ K . Z .
"

ansgeführt : „ Es wäre Vortheilhaft , wenn mau für die Unter¬

offiziere Qualifikationsberichte ähnlich wie für die Offiziere ein «

führte und das Strafrcglemeut für Unteroffiziere einer Aenderuug
unterzöge . So sollte es für alle Unteroffiziere mir eine einzige
Arreststrafe , den Kasernenarrest , gebe » , ähnlich dem Stubenarrest

für die Offiziere , wobei die Strafe in einem besonderen Arrest¬
zimmer innerhalb der Kaserne abzubiißeu ist . Die Stellung des

Unteroffiziers kann militärisch unmöglich dadurch gehoben werden ,
wenn er , wie jetzt , den gelinden oder mittleren Arrest mit dem ge¬
meinen Soldaten zusammen in demselben Arresthause verbüßen
muß . Stellt man den Unteroffizier bei den Arreststrasen mehr der

Behandlunasweise des Offiziers gleich , so werden sich nicht nur die
Strafen für ihn vermindern , sondern der ganze Stand wird eine
bedeutende moralische Hebung erfahren , deren günstige Wirkung
auf die foziale Lage der Unteroffiziere denn auch nickst nusbleibcn
wird . — Das Material , nm das beste Unterofflziercoi -ps der Welt

zu haben , besitzt , wie der Reichskanzler einmal aussiihrte , das deutsche
Volk in genügender Menge , und auch der Ersatz , den die neue Vor¬

lage beansprucht , ivird sich , wenn auch nicht sofort , so doch in kurzer
Zeit finden .

"
__________________

Herr Rickert feine Jndenschnhtrnppe umwandelte in
Verein gegen Verarmung und Bettelei , er kommt
vielleicht besser zu seinem Ziele . ( Heiterkeit rechts .) —

Nachdem Abg . v . Jazdzewski dagegen protestirt hat , daß die

Polen irgendwie aggressiv gegen die Evangelischen , gegen die Deut¬

schen vorgegangen seien , spricht sich Abg . Friedberg ( nat . - lib . )

gegen den Erlaß des Ministers , betreffend die Kinder der Dissi¬
denten , aus . — Abg . Rickert ( frcis .) hofft , daß er beit Minister
dahin richtig verstanden habe , daß er das Ergebniß der Untersuchung
bezüglich der Dissidentenkinder sofort in irgend einer Weise bekannt

Qiebt . ( Nicken des Ministers .) Der Minister bestätigt mir das .
Vertreter der jüdischen Gemeinden haben protestirt gegen die Ver -

länmdungeu ihrer Moral , in welcher die zehn Gebote als die

Grundlage der jüdischen Moral hingestcllt werden ; der Talmud

habe diese Bedeutung nicht , vor allen Dingen erkennt die jüdische
Lehre nichts als erlaubt gegen einen Nichtjuden an , was gegenüber
den Inden verboten ist . Wegen seines Jrrthums , daß die Juden
odium generis humani schon zur Nömerzeit genanut seien ,
ist Herrn Stöcker in der Presse heimgeleuchtet worden ;
in der Nationalzeitnng ist ihm uachgewiesen worden , daß
Tacitus diesen Ausspruch auf die Christen anwendete . Der be¬

treffende Herr hoffte von der Ehreichastigkeit des Herrn Stöcker eine

Richtigstellung , die aber bis jetzt noch nicht erfolgt ist . Daß
Herr Stöcker zu leugnen wagt , daß die Antisemiten mit großen
Geldmitteln arbeiten , ist doch seltsam . Der antisemitische Bauern¬
bund hat 20 Wanderredner , das antisemitische Büreau hat Millionen
von Flugblättern verbreiten lassen . Ich kenne keine Organisation ,
die so mächtig arbeitet . Die Autorität Eckers ist nicht weit her .
Er hat sich sein Gutachten von Aron Bricmaun machen lassen .
Derselbe ivar zuerst Jude , bann Protestant und Katholik . Der
Briemanu ist wegen Urkundenfälschung zur Kerkerstrafe verurtheilt
worden . Abg . v . Wackerbarth ( kons .) weist darauf hin , daß
die Regierung darauf verzichtet , bei jüdischen Schülern bei
der Reifeprüfung beit Nachweis ber religiösen Bilbung zu
verlangen , währenb bies bei christlichen Schillern verlangt wirb .
Wenn

‘
bie Regierung keinen Werth darauf legt , baß die Juden

bei ihrem Eintritt in den Staatsdienst ihre sittliche und religiöse
Reife darlegen , nm so mehr Werth müssen wir darauf legen , baß
int Staatsdienst nur Christen obrigkeitliche Stellungen einnehmen .
Was Herr Rickert vorgebracht hat , war mir unbekannt . Die Juden
haben ihren Talmud lauge geheim gehalten . Es wird ganz gut
fei » , wenn die Juden hierüber etwas mehr an die OeffenUichkeit

bringen . Daß der Talmud gelehrt wird , beweist die Bezeichnung
der Schulen danach . Die Juden selbst scheinen auch über den

Inhalt des Talmud verschiedener Meinung zu sein , wie der Streit

zwischen den jüdischen Blättern beweist . Darauf wird die wertere

Debatte bis Dienstag vertagt . Außerdem Verlesung der Inter¬

pellation Seyffardr wegen Verunreinigung der Elbe bei Magdeburg .

Antwort des Ministers in Bezug auf den jüdischen Religions¬
unterricht hat auch mich nicht ganz befriedigt . Wenn in 800 Ge¬
meinden kein jüdischer Neligionsnnterricht gegeben wurde , so glaube
er , daß die Schulverwaltung von Anffichts wegen die Pflicht hat ,
sich darum zu kümmern . Wenn die Juden auch damit zufrieden
sind , so fühlt das deutsche Volk davon sich durchaus nicht befriedigt .
Ebenso dringkiid wie bei den Dissidenteukindern müßte die Regierung
einmal die Frage untersuchen : Wie viel Kinder jüdischer Eltern
entbehren jedes Religionsunterrichts ? Auch er wünsche , daß Klar¬
heit darüber geschaffen wird , ob in den religiösen Unterrichtsbllchern
der Juden linsittlichkeiten enthalten sind , und freue sich , daß die

Regierung diese Sache nnterfuchen ließe . Auf jeden Angriff gegen
die

"
jüdische Religion kann die Regierung doch nicht eiugehen ; ober

soll sie auch auf jeben Angriff gegen bas Christenthum eiugehen ,
welcher in ber jüdischen Presse steht ? Ueber den Talmud hat der

Sachverstäiidige Eckerstcin Gutachten abgegeben , daß in den hnndert
Sätzen des Judenspiegels sehr viel Unsittliches enthalten ist . ( Zuruf :
Strack !) Darüber hätte Herr Rickert sich erst unterrichten sollen . Es
wird ja über die ungeheuren Geldmittel geklagt , die der Anti¬
semitismus zur Verfügung habe und die den Juden fehlen . Aber

saß ein ausgewachsener Mensch solche Dinge glaubt , könnte ich doch
eigentlich nicht aitnehinen . Vielleicht wäre es besser , wenn
* * ' ~ 1 " ' ' ------- ------- -- . . . . -- einen

Preußischer gfliibtug .
© Kerttn , 13 . Februar .

Abgeordnetenhaus .

Das Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung
des Kultusetats . Einige Erörterungen rief die Verwaltung
ber Liegenschaften bcS hannöverschen Klosterfonds hervor , wobei

Abg . Sattler ( nat . - lib .) bie Abtrennung bieser Verwaltung vom
Kultusministerium auregte , wogegen von anderen Seiten Widerspruch
erhoben wurde . Bei der Besoldung des Ministers brachte Abg .
Träger ( freis .) die Frage des Religionsunterrichts der Dissibenten -

kinder zur Sprache , was zu laugen Debatten führte . Das Reskript
vom 16 . Januar 1891 , welches anordnet , daß diejenigen Diffidenten ,
welche nicht Nachweisen können , daß ihre Kinder einen vollkommen

ausreichenden Religionsunterricht genießeu , ihre Kinder an dem

Religionsunterricht einer andern anerkannten Konfession theil -

nehmen lassen müssen , wurde vom Nedner als gesetz - uud Der «

fassuugswidrig , als ein Eingriff in die Gewissens - und Religions¬

freiheit bezeichnet . — Knltnsminister B o s s e führte aus , daher

diesen Erlaß feines Amtsvorgängers für vollständig berechtigt
halte , der hierdurch befestigte Ztistaud bestehe schon seit 1859 . Der

Minister erklärte sich als eutichiedenstcr Gegner iedes Gewiffendrucks
und Glaubcnszwangs . Es solle auch nicht iedes Dtsstdentenkind

gezwungen fein , an dem Religionsunterricht tn der öffentlichen

Volksschule theilzunehmeu , sondern nur tn dem Fall , daß ber

Vater nicht den Nachweis erbringt , für einen religiösen Unterricht
des Kindes in einer nach behördlichem Ermessen ausreichenden

Weise gesorgt zu haben . Der gerechte Wunsch des Vaters , den

Religionsunterricht seiner Kinder zu . beeinflussen , dürfe doch
nicht so weit gehen , das Kind jedem Religionsunterricht zu entziehen ;
den Kindern habe doch bie Verfassung nicht volle Gewissensfreiheit
cinräumen wollen , sonst hörte ja jeher Schulzwang auf . Einer

entgegengesetzten allgemeinen Nechffprechung aber werde er sich fügen
müssen .

'
Auf eine Anfrage des Mg . Wackerbarth ( kons .) , wie

bie Regierung sich gegenüber bent jübifcheu Religionsunterricht ver¬

halte , ertoiberte Minister Bosse , ber judffche Religionsunterricht

unterstehe ebenfalls ber Aufsicht des Staates ; Beschwerden seien in

dieser Hinsicht nicht hervorgetreten ; über die Behauptuna , in den

jüdischen Religionsbücheru ständen allerlei anstößige Sachen , habe

er Berichte einfordern lassen , die erst zum kleinsten Theil etugegangen
seien . Ueber bie Gesetzmäßigkeit des erwähnten Erlasses äußerte

Abg . Langerhans ( sreis .) anbere Ansichten als ber Minister ,
was eine neue Entgegnung des Letzteren hervorrieh - Abg . Graf

( nat .- lib .) bemängelte , daß von den im vorigen Jahr zur Durch¬

führung des Normaletats für die Lehrer bewilliaten Geldern zwei
Drittel nicht zur Verwendung ^ kommen , auch die Hu sslehrerzeit

nicht ungerechnet worben sei . — Abg . v . ^ a zdzewski (Pole ) brachte
eine Reihe von Beschwerden über die Behandlung der Polen in

Kirchen - und Schulangelegenheiten vor . - Minister Bosse wies

die Angriffe des Vorredners entschieden zurück ; eme Feindseligkeit

gegen die Polen und eine Neigung , in jenen Gegenden einen neuen

„ Kulturkampf
"

anzufachen , bestehe bei der Regierung nicht aber bie

Polen seien ber angreifenbe Theil , mib bie Regierung habe auch

die Pflicht , die deutschen nationale » Jntereffeu zn fchützeu —

Abg . Rickert ( freist > wünscht Befchleiimgung ber amtlichen Er¬

hebungen über bei , Inhalt der jüdischen Religionsbücher . - Ge -

heimräth Germar theilt mit , die Lehrer au den nichtstaatlicheu

Anstalten erhielten das Gehalt des Normaletats vom 1 . April er .

0 (, — Stöcker ( bk .) ist nicht mit dem Zwangsunterncht ber

Dissidenten einverstanden . Daß die Dfffideutenkiuder biblische Ge¬

schichte lernen , halte er zwar für durchaus angebracht , denn eine

historische Kenutniß des Christenthums müsse Jeder sich erwerben ,
der die moderne Bildung verstehen wolle . Aber Kinder von

Atheisten zwangsweise zum Auswendiglernen des lutherifchen oder

katholischen Katechismus auzuhalten , könne er nicht billigen . Die
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ersetzt ?

Nun zur Sache selbst . Die Unteroffiziere sind int

Mlitärischen Bereich ein überaus wichtiger und werth¬
voller Faktor . Sie sind für das Heer das , was der Bolks -

Willehrer für das Civillebeu ist . Beide müssen alls dem

Möbsteu heraus einen borgeschriebeneu Kent schälen . Und

es ist gewiß nicht zu leugnen , daß es ein ziemlich hohes
pädagogisches Talent erfordert , um aus einem stumpfsinnigen
Wasserpolackeu einen brauchbaren deutschen Krieger zn machen .

An großes , nicht zu unterschätzendes Requisit brächte ferner
der Unteroffizier mit zum Lehrerberuf : Straffheit des Kör¬

pers und des Geistes . Man glaubt gar nicht , welchen Ein -

dÄck dies auf Kinder macht . Einem solchen Mann , der

inen unbewußt impomrt , gehorchen sie ohne Weiteres viel

Heber , als einem . bleichwangigen , körperlich schlaffen und des¬

halb energielosen Lehrer , wenn detselbe auch noch so großes
pädagogisches Wissen hat . Weiter wäre es vielleicht von

ärößem befruchtenden Einfluß auf unser ganzes Schulwesen ,
mnn als Gegengewicht gegen die rein geistige Ausbildung
auch die körperliche — nach Art der alten Ghmuasien —

Uinehr betont würde . Dann wäre der Vorschlag des „ Militär -

S Wochenblattes "
nicht so sehr seltsam . Aber so ist es wohl

H nicht gemeint . Denn wenn es auch auf der Hand liegt ,

Udaß nicht jeder beliebige Unteroffizier Lehrer werden kann ,
Msondern mir einer , der sich in einer besonderen Prüfung
| dazu als geeignet erwiesen hat , wenn auch in dieser Frage

der Unteroffizier nicht nach jenem Thpus behandelt werden

darf , der aus den Soldatenmißhandlungen bekannt ge -

vordeu ist , oder nach jenem , dessen Aussprüche als Kaserneu -

| hofblüthen in den Witzblättern uns so oft belustigen —

kurz , wenn man auch Alles , was irgend zu Gunsten jenes

Vorschlages sprechen könnte , erwägt , so wird man doch die

Fräge , ob Unteroffiziere Volksschullehrer werden sollen , ent -

g schieben verneinen .

| Unsere gegenwärtige Volksschule gründet sich haupisäch -

j lich auf die Psychologie ; man verlangt mehr und mehr ,
K und auch mit Recht , das liebevolle Eingehen des Erziehers

das zarte und weiche Kindergemüth , und wer nicht
I jahrelang aus diesem Quell aller Volksschulpädagogik hat
i schöpfen dürfen und nur Durch „ kraftvolles Schnauzen "

1 Disziplin in die Reihen feiner Rekruten gebracht hat , dem

f dürfte es wohl schwer fallen , als Lehrer irgendwelche
| Resultate zu erzielen . Und nun darf man auch nicht
L Wßer Acht lassen , daß ein bischen mehr Wissen zum

« hrerstand gehört , als ein Unteroffizier braucht .

| Wenn dieser fein Reglement gut im Kopfe hat und die

| « wehrgriffe recht schneidig einübcn kann , dann pflegt dies

| Weift schon zu genügen , denn viel höhere Ansprüche werden

i *6 den Unteroffizier heutzutage nicht gestellt . Oder glaubt
U « s Eingangs erwähnte Blatt , daß vier Wochen Probezeit

Fügen , um ans einem Unteroffizier einen Volksschullehrer
Machen . Diese Auffassung erscheint uns ein bischen

| Wjr als naiv , und der Artikelschreiber muß die Kenntnisse
| e’i!e§ Lehrers recht gering schätzen .

I , Die Gewöhnung an „ Gehorsam , Zucht und Ordnung "

| M den Unteroffizier besonders befähigen zum Lehramt .

Wer der militärische Gehorsam ist starre eiserne Disziplin ,
den blindesten Gehorsam verlangt und welche wohl in

wfem Gegensätze zu dem milden Geiste der Liebe ,
I Wer nach Pestalozzi in der Schule herrschen soll ,

« ht . Freier Gehorsam ist hier das Ziel und die Ent -

- Pökelung des Einzelnen die Aufgabe . Auch den Umstand

| darf man nicht unerwähnt lassen , daß die rauhen , oftmals
® 6 rauhen Sitten des Kasernenlebens auf die Arbeit in der

U vchnle durchaus nicht vorbereitend einwirken dürsten .

Aus Allem bisher Gesagten geht wohl zur Genüge her -

■ A , daß der Artikel des „ Militär - Wochenblattes " ein neuer

■Abgriff schlimmster Art war , ein Mißgriff , nicht weniger

| Mimm , als die Kritik der Landwehr ; auch er fordert die

| Merkliche Meinung geradezu heraus .

VolMsche Tages - Rundschau .

— Jede Phase des Panamaprozesses stellt die

moralischen Schwächen des gegenwärtigen französischen
Regierungssystems immer mehrbloß , und stärker wächst das Miß¬
trauen gegen dasselbe vonTagzuTag . Unter diesen Umständen

gewinnt der schließliche Sturz des ganzen Regierungssystems
an Wahrscheinlichkeit . Selbst die Stellung des Präsidenten
Carnot erscheint erschüttert , denn die Stimmen mehren sich ,

welche ihn mitverantwortlich machen dafür , daß die Regierung
den Parianiaschwindel begünstigte , und die auch gegen , ihn

den Vorwurf erheben , daß die Regierung jetzt die Affaire

möglichst zu vertuschen sucht . Der Sturz des Regierungs¬

systems dürste auch die parlamentarischen Parteien nut sich

reißen , welche die Regierung unterstützten und die durch ihre
der Betheiligung an den Panama - Durchstechereien theils

überwiesenen , theils verdächtigen Führer gleichfalls kompro -

wittirt sind . Denjenigen parlamentarische » Kreisen , die sich

frei wissen von jeder Mitschuld an dem Pauamaschwindel ,

wird es immer klarer , daß es für die Panamakrise nur

eine Lösung giebt : Ausrichtung eines neuen Regierungs¬
systems , das allein das stark erschütterte Vertrauen des

Landes zur Regierung wieder befestigen kann . Dieser Ge¬

danke war der Kern einer sensationellen Rede , welche der

Deputirte Cavaignac dieser Tage in der Kammer gehalten

hat . Cavaignac , welcher im Namen des republikanischen
linken Centrums und der monarchischen konservativen Rechten

sprach , zog die Moral aus der Panama - Affaire und ver¬

langte von der Regierung Garantieen für die Zukunft . Die

fast einstimmige Annahme der von ihm beantragten Tages¬

ordnung bedeutete ein Mißtrauensvotum für die Regierung .

Der Ministerpräsident Ribvi reitete sich aber aus der fatalen
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ver -

NegermuUer ihrem halb schwarz , halb weißen Säugling
frischen Menscheafieisches zum Anbeißen vorhielt . Eine

ein Stück

um Wühl - und Agitationsgelder handeln , und cs hat immer
mehr den Anschein , als versichere sich Rußland seiner Beute
täglich mehr . In der Anwendung der Mittel scheint es
nicht wählerisch zu sein . Die „ Affaire " Jacobsohn in Bul¬
garien hak das kürzlich erst wieder bewiesen .

— Die Bulgaren haben nun endlich bestimmtere Aus¬
sicht , demnächst eine Landesmutter zu bekommen , nachdem
sie lange genug zwischen Hoffen und Bangen geschwebt
haben . Der „ Kobnrger Zeitung " zufolge suchte Fürst
Ferdinand bei dem Herzog , als Chef des Hauses Koburg ,
die Zustimmung zu seiner Verlobung mit der Prinzessin
Marie Louise von Bourbon , Tochter des Herzogs
von Parma , nach . Die Nachricht von der Verlobung des
Fürsten Ferdinand mit der Prinzessin Marie Louise von
Parma erregte in Sofia große Befriedigung . Die offizielle
Bekanntmachung der Verlobung gilt als unmittelbar bevor¬
stehend .

tisch en Fragej sowie die französische Politik in der
fundlandfroge könnten die englisch - französischen Beziehungen
schlunuicrn .

Deutsches Reich .
* Kos - und Versonat - Anchr -ichten . Dr . Peters hat in

Kairo durch einen Sturz vom Pferde einen Beinbruch erlitten und
kann erst im Mai hier eintreffen .

* Kerli » , 14 . Febr . Mittwoch Abend findet eine Versanim -
lung zur Herbeiführung einer Verständigung bezüglich der Militär -
Vorlage statt . Einbernsen ist die Versammlung unter Anderen von
den Prosessoren Adolf Wagner , Harnack , Dcrnbnrg , Pfleiderer
sowie Waldeyer . — Die „ Vossische Zeitung

"
erfährt zu dem rnsfi -

schen Handelsvertrag , daß die diesseitigen Forderungen festgestellt
und nach Petersburg übermittelt worden sind . Es sei abzuwarten
ob dort ziigestimmt iverdc . Es steht fest , daß man sich hier keinen
zu großen Erwartungen hingiebt .

* Rundschau im Reiche . Die diesjährige ordentliche
Hauptversammlung dec Deutschen Kolo uial - Gesel lscha ft
wird am 19 . und 20 . Mai in Frankfurt am Main stattfinden .

Aus Stadl nnd Kand .
Wiesbaden , 14 . Februar .

konisches wird es sein , das an seine Stelle tritt , wenn es
sich auf die Parteien stützt , als deren Rediler Cavaiguac
in der Kammer auftrat . Die größte Enttäuschung wird

dieser Ausgang der Panamakrisis den Radikalen und

Sozialisten bringen , die sicher darauf rechneten , daß ihnen
die Früchte aus dein Pauamaskandal in den Schoos ;
fallen würden . Die Sozialisten können jeder Hoffnung ent¬
sagen , denn an den Fall der Republik ist kaum zu denken .
Wenn ihre Gruudvesten auch nicht unbedenklich ins Wanken
gebracht worden sind , steht sie vorläufig doch noch fest genug .
Ribot erklärte übrigens in einer Unterredung mit den
Führern der republikanischen Parteien , das Ministerium
werde nur im Amte bleiben , wenn die Kammer ein unzwei¬
deutiges Vertrauensvotum ertheile . Bei der morgen zu
verhandelnden Interpellation LeydetS wird Cavaiguac eine
neue Rede gegen das Ministerium Ribor halten und eine

Tagesordnung beantragen , in der die Regierung aufge¬
fordert wttd , die Untersuchung wegen des Pouamaskandals
weiter zu verfolgen . Die Rechte , Linke und das Centrum
werden für die Tagesordnung Cavaignacs stimmen , wodurch
der Bestand des Ministeriums gefährdet würde .

— Für England und besonders für Irland ist die
gestrige Einbringung der abgeänderten „ Hom eru le - Bill "

,
welche auf die Selbstverwaltung der irischen Insel abzielt ,
ein wichtiges Ereigniß . Die Mitglieder des Unterhauses
waren schon vor der Zeit äußerst zahlreich erschienen . Der
Sitzungssaal hol für besondere Gelegenheiten keine aus¬
reichende Anzahl Sitzplätze für die gegenwärtige Zahl der
Abgeordneten . Da aber dos Belegen der Plätze mit Huren
V . t früheren Gelegenheiten zn Mißbrauch geführt hat , so
wurde der Sitzuugssnat bis 12 Ilhr geschlossen gehalten .
Vor der Thür hatte sich eine lange Queue von Abge¬
ordneten ausgestellt , welche mit dem Schlage 12 Uhr in
wirrem Durcheinander in den Saal stürzten , wobei es
zwischen zwei irischen Abgeordneten im Streite um einen
Platz zu Handgreiflichkeiten kam . Gladstone wurde bei
seinem Eintritt von seinen Anhängern enthusiastisch em¬
pfangen , und der Beisallssturm brach noch wilder los , als
er kurz vor 4 Uhr seine Rede begann . In derselben tvies
Gladstone zunächst auf die geschichtliche Entwickelung der
Homerule - Bewegung hin , wie zu Ende des vorigen Jahr¬
hunderts die protestantischen Irländer die Union bekämpft
unb später ihre Ansicht geändert hätten . Er erwarte , sie
würden sich auch jetzt wieder anders besinnen und mit dem
übrigen Irland zusammengchen . Wft werden auf die An¬
gelegenheit noch in einem eigenen Bericht unseres Londoner
Korrespondenten zurückkommen .

— Die Donauländer haben alle Ursache , sich über
das ticfgeherlde Interesse beunruhigt zu fühlen , welches
Rußland für sic bekundet . Nach einer in der „ Suwboda "

veröffentlichten Depesche hat sich der russische Militär - A ttachs in
Bukarest , Oberst Subbotin , feines Spezialauftrages , welcher
die detaillirte Auskundschaftung der rumänischen
Befestigungen betrifft , mit Hülfe von Ingenieuren , die
als Bilderhäudlcr verkleidet waren , sowie von einigen
rumänischen Offizieren entledigt . Zu den Mittheilungen
werden weitere Angaben mit Namensnennung der verräthe -
rischen Offiziere erwartet . In Serbien lenkte der Minister
des Innern „ in fteundschaftlicher Weise " die Aufmerksam¬
keit des russischen Gesandten auf die massenhaften Geld -

* GrsßvrrtamE . Der „ Daily Graphic
"

glaubt , die un¬
versöhnliche Haltung bes tranzösifchen Parlaments in der egyp .
tischen Frage ! sowie die französische Politik in der Nen -

Sauerkraut , Wurstwaaren und Haudkäse mit nnd ohne Maden .
Hieran schloß sich das Mainzer Schlachthaus an ein ele¬
ganter Prachtbau mit allenmmlichenBequemlichkeiten , wie Sammet - 1

leffel re . für die „ Biehcher
"

. Das M ai n ze r W a s s e r m e r k hatte
die verschloflcne Stadtkasse , aus der gepumpt wurde , sowie
die verschiedenen Projekte ausgestellt und stellte kostspielige
Messungen und chemische Analysen an . Dem nun folgende » i
Bcamten - Verein ritt ein schwarz - weißer preußischer Beamter -
voraus , intb wahrend den Engros - Einkauf ein mit dem Merknr - 1
HAm

" bekleideter Beamter besorgte , fnugitten im Detailverkauf 1
altere und junge Damen , welche sich indessen , mangels Kundschaft ,
recht zu langweilen schienen , trotzdem sie sogar Hnniady Janos zn
billigeren Preisen offerirten . Die Vertagung des Schützen sc stet
sand ihren Grund darin , daß . der Heerdt ( Schützcunicister ) nichts
zog , trotzdem der Schornsteiuseger alles in seinen Kräften Stehende
ausbot und Choleratiopsen und der Garautiefonds zur Hand
waren . In der sich anschließenden Zukunfts - Stadtverord -
uete . sitznng bei der Wahl von Kommisfionsmitgliedern sah e»
recht traurig aus . Die ultramontaue , liberale , demokratische und s
freisinnige Fraktion sowie Bürgermeister und Beigeordnete hatte » '
das Lokal durch verschiedene Ausgänge verlassen , in dein nun die .
lechs Vertreter der sozialdemokratischen Partei hausten , von welcheit s
der Eine , mit einer Cigarreukiste ansgcstattet , den Audereu soeben i
dse Verwaltung des umherliegenden städtischen Vermögens sonne 1
dte Verwendung der Sfiftungsgelder und die Besetzung der Stelle » ,
klar legte . Eine geschmackvoll arraugirte Gärtnergruppe
schloß diese Abtheilung , und es folgte der Glauzpunkt des Ganze « J
tn der 3 . Abtheiluug : Festzng des Prinzen , welcher von be - ;
ritte » en Herolden , zwei Musikcorps , berittentx ■

. „ 5ache des Prinzen und den Pagen eingelcitet wurde » » » -
deffeu Mittelpunkt der von Hofdamen , berittenen Cavaliere » und
der Narrheit umgebene , von elf Schimmeln gezogene Prunkwagen s
des hohen närrischen Prinzenpaares und der vo « 1
Fansarenbläsern und berittenen Herolden umgebene, !
von elf Rappen gesogene Prunkwagen des närrischen s
Ministeriums bildeten . Den Schluß der ganzen , in allen seine » s
Theileu wohlgclungeuen und allgemeine Anerkennung , Bewunderung I
und große Heiterkeit erregenden Zuges blldeten wie alljährich wieder s
die Gasauslöscher .

Getrost darf sich der diesjährige Festzug den bestarrangirte « ,
reichhaltigsten , originellsten , reichsten , wohlausgeführtesten und meist
karikircnden Zügen der Vorjahre ebenbürtig an die Seite stellen ,
und Dank gebührt den Männern , welche durch geistige und körper '
lidje Arbeit und unter Hintansetzung des eignen Geldbeutels ihre »
Mitmenschen so viel Vergnügen und ihrer Vaterstadt solche Ei « '
nahmen verschaffen .

Heute Abend fand unter kolossalem Andrang der erste große
Maskenball in der Stadthalle statt , während Gesellschaften und ,
Vereine in anderen Lokalitäten durchBäüe , närrische Vergnügungen
und Unterhalttingen Rosenmontag seictten .

wichen Menscheufieyches zum Anbeißen vorhielt . Eine Abtheilung
Artillerie auf Veloeipeden war auch eine afrikanische Neuheit .
Herolde und Mnsik gingen Frankreich voraus ,
welches unter den Angen der Republik den Panama -
tkandal geschehen ^ ließ , wobei reich uniformirte Beamte
mit koloffaleu Händen in die gefüllten Geldsäcke griffen
und arme Aibeiter matt und schlaff nach einem Trünke
frischen Wassers lechzteu . Im Hintergrund sah man den schwanken¬
den Eiffelthnrm mit der Aufschrift : „ Eissel pfui Tcifel "

. Auf dem
weinllmrankteu Wagen von Italien preßten deutsche Bauern ans
rothen italienischen Trauben unter Aufsicht der entsetzten Zoll¬
behörde deutsche Weißweiue , unddas trauernde Portugal bot seine
von einem schwergedrückien Banenistaude und einem unter Drangen
und Citronen schwelgenden Hidalgo umgebenen verkrachten Aktien
zum Verkauf aufs Gewicht aus . Norwegen hatte einen Walfisch ge -
lanbt , dessen Weichtheile durch die lange Reise eine nngeheuere
Aehnlichkeit mit dem städtischen Latriuenwagen Ro . 11 bekommen
hatten . Der Wagen Oesterreichs stellte eine große , auf Noten
ruhende Baßgeige vor , in deren Innerem Vertreter sämmtlicher unter
Oesterreichs Scepter vereinigten Völker in ihren Nationaltrachten
musizirten , während die folgende Schweiz einen Berg , umgeben
von Touristen und Malern aus aller Herren Ländern , zeigte , auf
deffeu Gipfel und an dessen Fuße Wirthe und Kellner furchtbar
übersetzte Hotelrechumiaen präsentirten . Herolde und Musik
verkündeteu die Ausstellungen der deutschen Städte , deren Reigen
Berlin mit der neuesten Steuerschraube , Patent 1892 , unter deren
Druck der deutsche Michel seinen Saft in Form von Gold - und
silbermüiizen in einen umgekehrten Helm abgab , während Caprivi
und Miguel sich über , weitere Pressung verständigten , eröffnete ,
•öbm folgte Nürnberg , welches feinen Galgen , an dem
Kemer gehängt wird , bevor man ihn hat , feinen Trichter
zum Berstaiideintrichtern , sein Bratwvrstglöcklein , feine
Spielwaaren , seine Bleistifte unb feine Lebkuchen ausstellte .— München war ixrtretcn durch den Metzgeisprniig ,den Schässlertanz und ein wohlgelungenes Bockdierfefl , bei welch '
Letzterem die reuomuiirtcBen Münchener © roßbrauereien vertreten
waren und dem auch die fidele Bockmusik nicht fehlte . Seiire Devise
war „ Durst unb wieder Durst '

. Jetzt folgten zwei der originellsten
Ausnellmigen , nämlich die von Frankfurt a M . und Darm -
stad t . Erstere « hatte einen groben Goldsack ausgestellt mit dem
Kopfe Rothschilds und der Aufschrift : „ 1 Million Verlust "

. Dabei
saßen bet Saffirer Jäger mit furchtbar langen Fingern und die
Klotz . Ihr Gepäck mar nach Alexandria abreffirt , und vor ihnen
siihr „ Hansel

" auf einem großen Wagen voll tbeilweise fauler
Eier , während ihnen bereits Deieltivs und Richter folgten . Kleine
und große Geldsäcke unb Rollen mntanzten das Ganze Letzteres
symbolisirte ein leerer Wagen mit bet Aufschrift : „ Was uns Datm -
stadt bringt

"
. Unter Begleitung von zwei Musikcotps folgten

die AnsiteUungsgegeiistande unserer Vaterstadt Mainz und zwar
zunächst Mainzer Produkte , als da sind Weine , Champagner ,

Aus Kunst und Kesten .
* Uober fünfzig Meldungen , darunter auch solche mtbrt » . 8

hiesiger Musiker , solle » angeblich für die mit Juni neu zu besitzend»
Kapellmeisterstelle am hiesigen Hofthcater eingelaufen fein .* Uafantasrna , das Schauspiel des Königs Sudraka
auch am hiesigeii Hostheater so sehr gefiel und sich jetzt etwas »ri I
seinen Lorbeeren aiisztinihen scheint , hat auch am Königlich ^ W
Schauspielbause in Berlin bei der ersten Aufführrr ' -im SouneS *

einen sehr lebhaften Erfolg gehabt .

* Kerbten . In der Angelegenheit des Exkönigs Milan gegen
bte „ Frankstirter Zelttllig

"
veröffentlicht die Zeitung „ Male Novine "

in Belgrad einen Leitartikel , in welchem sie fragt , warum Milan
feit einiger Zeit so sensibel unb nervös geworden sei ? Das Blatt
glaubt , der Exkönig verfolge mit dem Prozeß einen ganz anderen
Zweck , und konstatirt , daß der Rilf des dortigen Korrespondenten
der „Frankfurter Zeitung

" ein so guter sei , daß man unbedingt
versichern könne , es habe bei der Absendung feiner Nachricht gewiß
keme böswillige Absicht zu Grunde gelegen .

* Bulgarien . Es wurde ein Vertrag zwischen der öster¬
reichischen Waffenfabrik und Bulgarien auf Lieferung von 100,000
Magazingewehren binnen Jahresfrist abgeschlossen .

Anslstnd .
* Grstcrreich - Uugnrn . Die Pariser Geheimpolizisten , welche

in Budapest Ar io ns Spur verfolgten , sind gestern , weil ihre Be -
innhungen erfolglos waren , nach Paris zurückgereist . Kaum hatten
sie die stabt verlassen , als Arion , von Oderberg kommend , in Pest
eintraf . Jetzt hat er sich wieder unsichtbar gemacht . — Erz¬
bischof Kohn erließ seinen ersten Hirtenbriefs Die Schulfrage
überhaupt die Politik , bleibt darin unberührt ; er betont nur , gegen
anmaßliches Miindchristeuthnm sei die echte liebende duldfame Ge¬
sinnung entscheidend . Die krankhaften Zetterscheinungen werden ihn
tue beirren , de « Kreuzes Heilslehre auch gegen die mit der Maske
der Aufklärimg verkappten Tendeuzen zu predigen .

* L ^ nl ! reich . Eissel trat gestern seine Gefäiignißstrafe an .— Der Präsident von Columb -a , Nnnnez , erklärte einem Vertreter
des „ Figaro

"
, et würde das bet Panama - Gesellschaft einge -

roumte Vorrecht gern erneuern , wenn Bürgschaft geleistet mürbe
dnß « ne neue geldkräftige Gesellschaft aufträte nnd die Arbeiten
wieder ausuähme . Er bezlveifle aber , daß sich derzeit in Frankreich
Geld für das Unternehmen fände . Er deutet an , wahrscheinlich
werbe eine nordamerikanifche Gesellschaft das Erbe der französischen
antreten . - Dem „Temps "

zufolge , wird der Panama -
Beftechungs - Prozeß am 6 . März vor den Gchchworenen
bc gut neu .

Altnmnu , Knefeli , Krekel , Schupp , außerdem bie jeweiligen Bezirk, !
Vorsteher . — HI . Ban - Deputation : Herren Stadtrath Bartl « ,
( Vorsitzender ) , Stadtrath Weil (Stellvertreter ) , Stadtbaudirekio -
Wiiiter , Stadtverordnete Dormann , Faber , v . Oidtmanii uud Willy .— IV . Kur - Deputation : Herren Oberbürgermeister Dr . v . IW
( Vorsitzender ) , Stadtrath Beckel , Stadtrath Valentiner , StadttM
Dr . Weideubnsch , Kur - Direttor Hey

' l , Stadtverordnete Götz , GütW
Dr . Heyman , Neuendorff unb Dr . Pagenstecher . — V . Gas - uni
Wassertverks - Deputation : Herren Siabtrath Weil ( Vorsitzendets
Stadtrath Valeutiuer , Gas - unb Wasserwerks -Direktor Mucha «
Stadtbaubirektor Winter,Stadtverordnete Kalkbreimer unb Peiperj
Rentner Friedr . Trendelburg . — VI . Grundstücks - Deputatio «
Herren Beigeordneter Körner ( Vorsitzender ) , Stadtrath Es »
( Stellvertreter ) , Stadtrath Weil , Stadtrath Steinkaiiler
Stadtverordnete Dietz , Meier , Rühl , Schmitt und Wintermeyer . -
VII . Kraiikenhaus -Depntation : Herren Stadtrath Steiiikanler ( Vor »
sitzender ) , Stadttath Beckel ( Stellvertreter ) , Oberarzt Dr . Eleiu ,
Stadtverordnete Bickel , Dr . Gerlach , Dr . Heyman , Kaufmann nnd
Dr . Pageiistecher . — VIII . Oekonomie - Deputation : Herren Stadtratz
Weil ( Vorsitzender ) , Landwirth und Feldgerichtsschöffe Witz .
Krafts Landwirth und Feldgerichtsschöffe Hemr . Winterineher . -
IX . Schlachthaus - Deputation : Herren Stadtrath Wagemann (Vor¬
sitzender ) , Stadtrath Dr . Weideubnsch ( Stellvertreter ) , Schlachthaus .
Direktor Michaelis , Stadtverordnete Dr . Gerlach , Hees nnd Schlink
Metzger meister Jak . Blum , Metzgermeifter Friebr . Cron und Metzger -
meister Phil . Ries . — X . Theaterbau -Deputation : Herren Stadt -
rath Bartling ( Vorsitzender ) , Stadtrath Weil , Stadtbandirettor
Winter ( Vertreter Stabtingenieur Richter ) , Stadtverordnete
Dr . Alberti , Kalkbrenner , Willet . — B . Schul - Deputationr
Herren Oberbürgermeister Dr . v . Jbell ( Vorsitzender ) , 1 . Pfarrer
Bickel , Rentner Chr . Gand , Kaufmann L . D . Jung , Geistli her
Rath und Stadtpfarrer Dr . Keller , Privatlehrer I . I . Maier ,
Landesbankrath und Stadtv . Renfch , Schulinspektor Rinkel , Stadt¬
rath Steinkaiiler , Schuldirektor Weldert . C . Knratorinni
der Oberrealschule : Herren Oberbürgermeister Dr . v . Jbel j
( Vorsitzender ) , Rentner Chr . Gaab , Schuldirektor Dr . Kaiser ,
Rentner Heinrich Mäckler , Sanitätsrath und Stadtverord -
neter Dr . Pageiistecher , Schulinspektor Rinkel , Stadtratz ■
Stemkauler , Stadtrath Dr . Weidenbusch , Schuldirektor Weidest
Stadtbaudirektor Winter . — D . Stadtausschuß : Vorsitzender !

1
der Bürgermeister ober dessen gesetzlicher Stellvertreter . Beisitzer :
Herren Stadtrath Bartling , Stadtrath Beckel , Stadtrath Stein -
fauler , Stadtrath Wagemann . — E . Kommissionen de »
Magistrats : I . Kommiffar für das Jnnuugswesen : HerrStadt¬
rath Esch , Stellvertteter : Herr Stadttath Beckel . — II . Kommiffar
für Kranken - , Alters - und Invaliditäts - Versicherung : Herr Bürger «
merster Heß , Stellvertreter : Herr Beigeordneter Körner . —
HI . Kommiffar für Einschätzung der Kehrichtabfuhr : Herr Stadt -
ingoiieiiT Richter ( vorbehaltlich de« Rekurses cm die Bau - Depw - '
tation ) . — IV . Kommission zur Prüfung der Schulgeld - Erlaß -
Gesirche : Herren Stadtrath Beckel , Stadtrath Steinkauler , Schul - :

direktor Dr . Kaiser , Schulinspektor Rinkel , Schuldirektor Weldert .
— V . Fenerlösch - Kommission : Vorsitzmder : Herr Stadttalh Beckel ,
Herr Stadttath Bartling . — VI . Finanz - Kommission : Vorsitzender
der Bürgermeister , die Herren Stadträthe Beckel , Brück , Kalle ,
Valentiner . — VII . Leihhaus - Kommission : Vorsitzender : Herr \
Stadtrath Esch , Herr Stadtrath Wagemann . — VIII . Rechnung »- \
Prüfungs -Kommission : Herren Stadtrath Valentiner ( Vorsitzender ),
Stadtrath Esch , Stadttath Wagemann , Stadttath Dr . Weibenbufch . — '■
F . Ausschüsse der Stadtver orbneten - Versammlung .
I . Ban - Atlsschilß : Herren Stadtverordneten Altmann , Dr . Vertrau »,
Birck , Dietz , Dormann , Faber , Kalkbrenner , Kaufmann , v . Oidk -
mann , Renfch , Schlink , Stein , Walther , Willet , Willms . — II . Finanz -
Ausschuß : Herren Stadtverordnetei , Dr . Bertram , Dr . Dreyfuß ,
Fehr , Götz , Holthaus , Krekel , Neuß , Peipers , Wintermeyer . —

Rheinische Fnstnachlstage .

( Eigener Bericht des „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)
D .

- Ii - Mainz , 13 . Febr . ( Karneval . ) Trotz bewölktem , zum
Regen neigendem Himmel herrschte heute Morgen eine rosige
Stimmung unter der Mainzer Bevölkerung , rosig angehauchte Gäste
Knien zu Schiff , per Bahn , zu Fuß und zu Wagen in uufere
Mauern , und der Himmel hatte ein Einsehen , bie Sonne beschien
rosig ben Festzug am Rosenmontag .

Schon vom frühen Morgen an bewegten sich Tausende von
Menschen in den Straßen , welche der Zug passtren sollte , um sich
erneu geeigneten Platz anszusuchen . Dazwischen fuhren geschmückte
Wagen , sprengten Reiter und marfdjirten Maskengruppen mit
fitngenbem Spiel und wehenden Fahnen von ihren Bersammlungs -
Iskalen nach dem Anfftellungsplatze , der Schnlsttaße .

Um H ’A Uhr kündeten Böllerschüsse an , daß sich der Zug in
Bewegung setze , und gespannt erwartete das Spalier bildende Pu¬
blikum bie Ankunft desselben , welcher als Ganzes bie närrische

L ' Ehren des Prinzen Karneval barstellte
uttb sich m folgender Weise entfaltete :

„ 1 . Abtheilung : Die Reklame . Den Laterneuan -
» « ndern folgten die auf Brust unb Rücken in großen Lettern
b,e Weltausstellung anpreisenden Reklainereiter , welchen sich
berittene Fanfarenbläser , ZugSherolbe unb die be¬
rittene Ausstellungsmusik anschloß . Vor dem Reklame -
Wagen marschttie bie Kleppergarde in reizeiib aus Papier -
schmtzelii m ben Narrenfarben gefertigten Harlekiii - Aiiziigeu , unb
x « Schluß dieser Abtheilung bildete der Wagen mit Orden unb
Ehrenzeichen , hinter welchem eine abgetriebene Mähre und
große unb fUme Esel , mit Auszeichnungen um ben Hals , schritten .

2Xe 2 , Abtheilung , die eigentliche Weltaüsst ellung ,
eröffneten berittene Herolde und Musik , welchen sich als

•' SfteHttugglanb Amerika anfchloß . Auf bem ein Schiff
darstellenden Wagen befanden sich alle möglichen Freiheiten
persomsizirt , unter Anderem auch die Religions - und Spitzbnben -
Eftbrtt , ° ? ‘ rra .3t bon dem großen Sternenbanner der Union .
Buffalo B « mit leinen berittenen Trappern und Indianern sowie
ün mtt Reisenden und Kisten für die Weltausstellung in Chicago
pollgepfropfter Omnibus zeigten , daß man auch hier Verständniß
Mr smerAuischen „ Humbug

"
habe . Australien führte ein

ßroßes Schlachtfest der Eingeborenen mit der Ueberschrfft : „ Heute
frisch geschlachtete Schwiegermütter " vor , lvährend das folgende

e!? . Stück chinesischer Mauer und einen Wagen mit alten
ft ™ 9™ 1™ " des himmlischen Reiches und der Aufschrift :

- Alte Chinefer "
zeigte . Von Afrika sah man nur den beutfrtten Theil .

-Deuttche . Mattosen liebkosten junge Negerinnen ; etn preußischer
Unteroffizier ^ drillte schwarze Rekruten , und ein Regerjüngling in
igtmiitfer Osfiziersuufform machte einer gleichfarbigen feingefleibeten
•uonna nach allen Regeln der Kunst ben Hof , während eine junge

Lage , indem er sich mit der Tagesordnung einverstanden 1 scndnngen , welche aus Rußland eingehen . Es dürste sich
erklärte . Freilich glaubt man nicht , daß der Sturz des — " ‘ ..... • - - - • - - -

Kabinets dadurch aufgehalten werden kann . Die Frage des

Systemswechsels ist durch Cavaignac aufgeworfen worden und
wird , wie die Dinge liegen , zweifellos auch zur Entscheidung
kommen . Somit steht man in Frankreich , allem Anscheine
nach , vor dem Ende des opportunistisch - radikalen Systems ,
welches Gambctta geschaffen , und ein reaktionär - rcpublj -

ir
= Die städtischen Deputationen etr . setzen sich nach fai

gethatigteii Neuwahlen wie folgt zusammen : A . Verwaltung «. I
? ^ ntationeu . I . Accise - Deputation : Herren iSürgermeiM
Heß ( Vorsitzender ) , Stadtrath Wagemauu ( Stellvertreter ) , Acche, !
Inspektor Zehrung , Stadtverordnete Dietz , Flindt , Holthaus unbl
Neueudorff . — II . Armen -Depntatiou : Herren Stadtrath KaltzW
( Vorfitzeuder ) , Stadtrath Beckel (Stellvertreter ) , Stadtverordney
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Kleine Chronik .

Im Leipziger Vorort Gohli « hat em 25 - jähn
'
ger Chemiker

auf seinen Vater , einen bekannten Fabrikanten , Revolver -

s ch ü s s e abgefcncrt , weil er ihm das Taschengeld nicht erhöhen
wollte . Der Thäter ist verhaftet .

In Riesa ist man einerweitverzweigten Falsch münzer¬
und Diebesbande auf die Spur gekommen . Drei Personen
wurden verhaftet . Es wurden viele Gcrathschaften anfgefundcn .

Aus Paris , 13 . Febr ., wird gemeldet : Die Geschworenen des
SeinedepartcmentS sprachen ein Mädchen frei , welches ihr eigenes
Kind mit einer Scheere gctödtct hatte .

Ketzte Nachrichte » .
Coutiiicntal - Telkgrophen . Tompaanie .

Kerlm , 14 . Febr . Das „ B . T .
" meldet ans Pest : Der

Direktor der ungarischen Waffeufabrik von Löwe u . Co . , Oberst -
lieutcnant Kühne , beabsichtigt , eine neuerliche Lohnherabsetznng von
30 pCt ., sodaß ein abermaliger Streik wahrscheinlich sei .

Hambnrg , 14 . Febr . Einer Lloyddepesche zufolge verlautet ,
daß der deut sehe Dampfer „ Zanzibar

"
, von Madagaskar über

Zanzibar und anderen Häfen nach Europa gehend , unterwegs von
einem heftigen Orkan heimgesncht sei . Eine Bestätigung der
Nachricht steht noch aus .

Dcpkschindürcau Herold .
Kerlin , 14 . Febr . Der Gesetzentwurf , betreffend Abände¬

rung der Maß - und Gewichtsordnnng nebst der er -
länternden Denkschrift , ist jetzt dem Reichstag zugegangen . — Jin
Abgcordnetenhause sind die statistijchen Tabellen zum Wahlgesetze
cingegnngen . Die zweite Lesung des Gesetzes soll noch in dieser
Woche begiunen .

Krüssel , 14 . Febr . Die Kaiserin Friedrich wird in den
ersten Tagen des April hier erwartet . Sie wird offiziell empfangen
werden und im Königlichen Palais absteigen .

Paris , 14 . Febr . Die französische Regierung ließ Kornelius
Herz ärztlich untersuchen , ob er wirklich so krank sei , wies es heißt .
Das Resultat wird geheim gehalten und erst veröffentlicht , nachdem
ein detaillirter Bericht an den Minister des Innern , welcher die

Untersuchung anorduete , abgegangen sein wird .

Masferstands Nachrichten .
( ? ) Flörsheim a . M . . 13 . Febr . Gestern paffirte das erste

Kohlcnschiff , von Duisburg ' ' komuicnd , den Mainkanal .
* Limburg , 13 . Febr . Seit gestern Nachmittag ist die Lahn

wieder bedeutend gefallen , fo daß Hochwaffer nicht zu befürchten ist .
Mainz , 14 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 3 m 84 cm

gegen 3 m 82 cm am gestrigen Nachmittag .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 14 . Febr .

Nachmittags 12 */a Uhr . — Credit -Nctien 273 ' /«— 274 ' / «. Disconto -
Commandit - Aiitheile 188 .20 — 80 . Dresdener Bank 148 . Darmstädter
— . Berliner Handels - Gesellschaft 141 .40 Portugiesen — .
Italiener — . Ungarn — .— . Lombarden 82V «. Gotthardt -
bahn -Acticn 151 .90 . Nordost 103 .90 . Union 70 .70 . Laurahütte - Actieu
97 .50 — 90 .— . Gelsenkirchener BergwerkS -Actien 144 .50 — 145 .— .
Bochumer 126 .90 — 127 .50 . Harpener 133 .50 — 134 . Banque Otto¬
mane 176 . — Tendenz : fest .

Berlin , 14 . Febr . ( Ansangs - Course . ) Disconto - Commandit -
Anthcile 191 .90 . Russische Noten 213 .50 .

Wien , 14 . Febr . ( Vorbörse .) Oestrrreichische Credit - Acttca
326 .50 . StaatSbahn - Ilctien 304 .50 . Lombarden 95 .87 . Kronen - Rente
96 .90 . Tendenz : fest .

Grschastttches .

Vogel -
Käfige , nirgends billiger zu haben als i »

Caspar Führer ' « Riesenbazar , Kiroh -

gasse 34 . ( Preise im Schaufenster .) 3188

Sie henttge Abeud - Ansgabe umfaßt 6 Kette « .

III . RechnnngS - PrüfimgS - Aurschuß : Herren Stadtverordneten

Bickel , Herrmann , Heß , Mollath , Rühl , Schupp , Stahl . ( Es werden
. i,gezogen zu den außerordentlickM Kajfenrevffioncn der Stadtkasse :

Herr Stadtv . Bickel , der Schlachthauskaffe : Herr Stadtv . Herrmann ,
der Kurknsfe : Herr Stadw . Heß , der Leihhanskaffe : Herr Stadtv .
Mollath , der Krankenhanskaffe : Herr Stadtv . Rühl , der Gas - und

Wasserwerkskassc : Herr Stadtv . Schupp , der Accisekasse : Herr
Stadtv . Stahl . Zur Vornahme der beiden ordentlichen Revisionen

sind bestimmt die Herren Stadttäthe : Brück und Valeuttner für die
Stadtkasse , Wagemaun für die Schlachthanskasse , Beckel und

Dr . Wcidenbusch für die Kurkasse , Esch für die Leihhanskaffe ,
Stcinkauler für die Krankenhanskaffe , Valentiucr und Weil für die

Gas - und WnfferwerkSkaffe , Wagemaun für die Accisekaffe .) —

IV . Wahl -Ausschuß : Herren Stadtverordneten Dr . Alberti ,
Pr . Fresenius , Kalkbrcnner , Knefcli , Krekel , Dr . Pageustecher , Ren sch .

△ Aus dem Gder -Uermaltnnasgericht wird uns be¬

richtet : Der Magistrat zu Wiesbaden Hettle die Direktion
der Nassauischen Landesbank für das Steucrjahr 1891/92
von ihrem Einkommen aus Immobiliarbesitz nach einem geschätzten
Wiethswerth von 8,400 — 9,600 Mark zu einer Geuleiudesteuer von
852 Mark veranlagt und den hiergegen erhobenen Einspruch ab -

gewiesen. Die Direktion klagte ans Ermäßigung der Steuer und
Rückerstattung des überzahlten Betrags von 72 Mark , weil in ihrem
Gebäude verschiedene Räumlichkeiten von der Landes - Sparkasse und
der Nassauischen Brandversicherungsanstalt unentgeltlich benutzt
würden , aus welchen sie ein Einkommen nicht beziehe und daher
auch nicht versteuern könne . Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden
erkannte ans Klage -Abweisung , und gegen dieses Nrtheil legte die
Baukdirektiou Revision ein . Sie führte aus : Das Gesetz schreibe
zwar vor , daß außer den vermietheten Räumen auch diejenigen zu
besteuern seien , welche der Eigenthümer im eigenen Hause selbst be¬

nutze , und daß bei dieser Besteuerung ein geschätzter Miethslverth
zu Grunde zu legen sei . Weiter aber dürfe diese Besteuerung auch
nicht ausgedehnt werden , und sie treffe insbesondere auf solche
Räume nicht zu , welche thatsächlich einem Dntten zur iinenlgelt -

lichen Benutzung überlaffeu seien . Der zweite Senat des Ober -

Verwaltungsgenchts erkannte am 7 . Febrnar er . unter Aufhebung
der Vorentscheidung dem Klage -Antrage gemäß dahin , daß die von
der Klägerin zn entrichtende Steuer auf 180 Mark festzufetzen und
der Magisttat schuldig sei , die zu viel erhobenen 72 Mark znrück -

zuzahlen .
— Staats steuer . Nach dem Verzeichnis der Hebetermine für

die letzte Rate der Staalssteuer pro 1892/93 haben am 15 . Februar
und 16 . Februar zu zahlen die Stenerpflichtigen der Straßen
mit dem Anfangsbuchstaben J . und K .

— Gin interessantes Gemälde aus der naffauischen Ge¬
schichte ist derzeit im Kunstverein ausgestellt . Es stammt von
einem Sohu unserer Stadt , dem Maler Professor A . v . Roe hier
iu Frankfurt a . M ., und zeigt dm Augenblick , wo in der Schlacht
von Waterloo der Prinz von Oranien sich an die Spitze des
1 Nassauischen Infanterie -Regiments setzt und es siegreich der
französischen Garde entgegenführt . Der Prinz , in der Uniform der
niederländischen Husaren , sprengt , den Säbet schwingend , den

Truppen voran , hinter ihm der Erbprinz von Nassau , der ver¬
wundet vom Pferde sinkt , wie denn auch der tapfere Öranier in
jener Schlacht selbst verwundet wurde . Das Bild wird insonder¬
heit bei Freunden nassauischer Geschichte lebhaftes Interesse finden .

— Im Reichshallen Theater findet Donnerstag , den
16 . d . M . , ein theuweiser Wechsel des Künstler - Personals statt .
Die so beifällig anfgeuommenen Kraft - Jongleure Anita und Jnles
Schaffeur taten an diesem Abend zum letzten Male auf , worauf
wir besonders aufmerksam machen . Zum ersten Male prodnzireu sich

« imerstag : Gebr . Webb , Jo jo und Rute die unüber -
en musik . Clowns , welche nur in den größten Städten des

In - und Auslandes ausgetreten sind und überall durch ihre künst¬
lerischen Leistungen großen Erfolg hatten . Weiter tritt auf Miß
Viktoria , eine graziöse Lustkünstlerin . Am gen . Abend wird
durch die übrigen Nummern (Lars -Larsen verbleibeii noch bis
incl . 22 .) das Programm ein äußerst reichhaltiges , und die Vor¬
stellung beginnt dieserhalb ausnahmsweise ' / - Stunde früher
als gewöhnlich . Ein Besuch der Reichrhalleu kann tnfe

*a des
reichlich Gebotenen nur warm empfohlen werden .

= Gin Reichspatent auf feine Erfindung „ Grrrtklemmer

Kolllädeu und bergt " ist dem Herrn W . Maxaner , Emser -
hier , ertheilt worden .

= Das Koultu » surr fahren über das Vermögen des Buch¬
händlers Gustav Stark ( irr Firma G . Stark , Sortiment und
Antiquariat ) ist , nachdem der von den Gläubigern angenommene
Zwangsvergleich rechtskräftig bestätigt worden ist , aufgehoben .

— Kesttzmechsei . Herr Bauunternehmer Wilhelm Bruch
bat fein Hans Lnifenstraße 17 an Herrn Regierungs - Sekretär
Ignaz Schröder verkauft .

- o - Koizpreifk . Bei der am Donnerstag , den 9 . d . M ., im
Stadtwalde „ Felixwald

" und „Hebenkies
"

abgehaltenen Holzver -

arung wurden folgende DurchschnittSpreife erzielt : a . im „ Felix -
"

, früherer Nanroder Gemeiudewald , für den Raummeier
Eichen - Prügelholz 4 Mk . 44 Pf ., für de » Raummeter Biichen -

?irüaelholz 5 Mk . 40 Pf ., für hundert Buchen -Wellen 17 Mk .
4 Pf . und für hundert Eichen -Wellen 14 Mk . 73 Pf . ; b . im

Distrikt „ Heben kies " für den Festmeter Eichen - Stammholz 22 Mk .
9 Pf ., Eichen -Stangen 2 . Klaffe 10 Mk . 39 Pf ., 3 . Klasse
15 Mk . 46 Pf ., 4 . Klaffe 14 Mk . 80 Pf ., für dem Raummeter
Kichen - Scheitholz 5 Mk . 38 Pfg ., für den Raummeter Bnchen -
Scheitholz 6 Mk ., für den Raummeter Eichen -Prügelholz 3 Mk .
84 Psg ., für den Ranuimeter Buchcn -Prügelholz 5 Mk . 20 Pfg .,
für hundert Biicheii -Wellen 14 Mk . 85 Pfg . und für hundert
Eichen -Wellen 11 Mk . 69 Pfg . Die Preise für Wellen sind die
höchsten in diesem Jahre erzielten . Der Gefammterlös beläuft
sich ans 2450 Mk . 20 Pfg .

Ver eins - Nachrichten .
(■ wie , sachliche Brächte werden berettwiNigit unter dieser Ueberschrlst

ausgenommen .)
* Der Maskenball desMännergefang -Vereins „ Concordia "

hat auch diesmal seine hohe Anziehungskraft bewährt . Wohl an
300 Paare mögen an der Polonaise theilgenommen haben . Die
Stimmung war die denkbar beste . Die Preisvertheilung geschah
wie folgt : 1 . Damenpreis : Goldene Bröche einem „ Pfau

"
, Fräu¬

lein Maria Treitler ; 2 . Dainenpreis : Feines Photographie - Albnm
einer „ kartenlegenden Zigeunerin

"
, Frau Julie Ebert ; 3 . Damen -

VreiS : Eleganter Handschuhkasten einer „ Orientalin "
, Fräulein

Lina Boß ; 4 . Damenpreis : Ballfächer einem „ Cotillon "
, Fräulein

Helene Hardt ; 1 . Herrenpreis : Kompletter Rauchtisch und Meer -
schaum - Cigarreuspitze der » „ Prinz Karneval "

, Herr Heinrich Zahn ;
2 . Herrenpreis : Goldner Ring dem „ Katzenjammer

"
, Herr Karl

Schweisgnth ; 3 . Herrenpreis : Reise -Neeeffaire einem „ Gigerl
"

, Herr
Wilh . Schnng . _________________

— Wiesbaden , 14 . Febr . Der „ Reichs - Anzeiger
" ver¬

öffentlicht die Kaiserliche Verordimirg , wonach in den Stadtgemeinden
Dillenburg , Eltville , Hachenbnrg , Hadamar , Herborn . Idstein ,
Langenschwalbach , Montabaur , Niederlahnstein und Weilburg die

Stadteordniliig für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom
8 . Juni 1891 mit dem 1 . April 1893 eingeführt wird .

< Schierstem , 13 . Febr . Hier wurde heute im Rheine eine
männliche Leiche gelandet , welche schon stark in Verwesung
« bergegaugen war . Der Unglückliche , ein noch junger Mensch , mag
ungefähr 16 Jahre alt gewesen fein . Mau verinnthet , daß derselbe
Mr feiner Zeit in Mainz im Rhein ertrunfene Schlosserlehrling
Franz Engler ist .

△ Aus dem Landkreise Wiesbaden , 13 . Febr . Wie
wir aus sicherer Quelle erfahren , hat unsere strebsame Kreisbehörde
auf Ansuchen des Landwitthschaftlichen Wanderkasinos auch für
dieses Jahr die erforderlichen Mittel für die Abhaltung eines
thierärztlichen Kursus verwilligt . Derselbe wird am fern »

, tuenden Sonntag , den 19 . d . M ., Vormittags halb 9 Uhr , im

Restaurationsgebäude des Schlachthauses eröffnet werden . Von da
an wird Herr Direktor Michaelis währerck der3 — 4 - moiratlicheu
Dauer dieses Kursus jeden Sonntag von der genannten Stunde an
Unterricht in der Pflege und Ernährung unserer Hausthiere sowie
über die ersteHülieleistung bei plötzlichenErkrankringeu undUnglücks -
fällen ertfieilcn . Da die Theiluahme an dem genannten Kursus
für Einwohner miseres Landkreises unentgeltlich ist , so steht mit
Bestimmtheit zu erwarten , daß der Erstere auch in diesem Jahre
recht zahlreich besucht wird .

* Langeilschmaldach , 13 . Febr . Gestern fand bei Beendigung
des Karnevalszuges ein Tbeilnchmer des Zuges einen plötzlichen
Tod . Ein Herzschlag bereitete dem Leben des 21 - jährigen Friedrich
Stiefvater ein jähes Ende ; alle Wiederbelebungsversuche erwiesen
sich erfolglos .

□ Hadamar , 13 . Febr . Der Besuch und die Zufuhr zu
unserem heute hier abgeballenensogenannten Fastnachtsmarkt
war nicht sehr stark , doch waren die Viehpreije im Allgemeinen recht

befriedigende und der Handel lebhaft . Fettvieh hatte nachstehende
Preise im Ceiitner Schlachtgewicht : Ochsen waren nichtangefahren ,
Kühe und Rinder galten je nach Güte 45 - 52 Mk ., Schweine
56 Mk . und Kälber 50 Mk . Fahrochsen undFahrkühe waren nicht
gesucht ; Erstere galten im Paar je nach Alter und Schwere
500 —600 Mk ., Letztere , dabei trächtig , 520 - 560 Mk . Junge frisch -
milchende Kühe wurden im Stück bis zu 300Mk . bezahlt . Trächtige
Rinder und Kühe erzielten Preise bis zu 240 Mk . Auf dem
Schweinemarkt ruhte fast jedes Geschäft, auch war hier die Zufuhr
sehr gering .

Das letzte Spendetest .

Zum letzten Male in der diesjährigen , nun mit raschen Schritten
zu Ende gehenden Faschingszeit hatte der Sprudel feine Getreuen
znsauiuiengerufen , nm noch einmal in vollen Züge » die Freuden zu
genießen , die Prinz Karneval freigebig und reichlich darreicht . Dem
Rnfe hatte mau so zahlreich Folge geleistet , daß schon eine . Stunde
vor Beginn der Sitzung kaum mehr ein Plätzchen aufzutreibe « war .
Weil auch der Sprudel gern der Regel folgt , das Beste zuletzt zu
geben , so war dieses Schlußsest eine Dam ensitzurig , und der
erste Blick über die dichtgedrängten , langen Reihen überzeugte , daß
auch das zarte Geschlecht durch sein zahlreiches Erscheinen ein tiefes
Verständniß und ein inniges Jutereffe an den Tag legt für einen
gesunden , frisch - fröhlichen Humor , wie er im Spriidelreiche gepflegt
wird . Das Kurhaus hatte diesmal feine Pforten geöffnet und das
närrische Festgewand angezogeii . Mit ungeheurer Begeisterung
wurde das (S

'
omite bei seinem feierlichen Einzug begrüßt ; waren

doch gerade von dieser Sitzung großartige Leistungen zu eriuarten .
Und der glänzende Verlauf derselben zeigte deutlich , daß
man sich nicht getäuscht hatte . Der vorlressliche Sprudel¬
präsident , Herr Kalkbrenner , eröffnete die Sitzung mit der
Begrüßiirrg der Anwesenden und dein Dank an den Prinzen
Karneval für feine reichen Gaben , die es heute Abend beweisen
sollten , daß im Grnnde genommen doch Alles nur für die Damen
sei . Für die Damen würde dar nette Theater gebaut und iu Zu¬
kunft nur mit verheiratheten Künstlerinnen besetzt ; uirverheirathet
dagegen müßten die anzustellenden städtischen Beamten sein . Ja ,
die Militärvorlage mit ihren 10,000 neuen Lieutenants sei nur für
das schöne Geschlecht , und selbst der Straßeustanb sei nur dazu da ,
daß er von den Verehrerinnen der Schleppe ansgewirbelt werde .
Wie immer , war diese Eröffnungsrede in wohlgeseyie Verse gefaßt
und gewürzt mit schlagendem Witz . Einen ebenfalls poetischen Be¬
richt über die jüngsten Sitzungen erstattete dann der Vieepräsident ,
Herr H u p s el d . So manche schwierige Frage fand ihre Beantwortung
in dem innstkalischeir Vortrag einiger passender ! Liederverse . Sprudler
Komarany eröffnete den Reigen der Solovorträge , iirdetu er
durch die reizende Wiedergabe eines humoristischen Liedes „ Noth -
haarrg ist wer Schätzelein

"
zu stürmischem Beifall hinriß . Sprudler

Eberhardt erfreute durch den Vortrag von „ Ja , Du bist meine
Seligkeit

" und befang außerdem in einem von Sprudler Hugo
Schröder gedichteten und vom Sprudler Herbeck kotuponrrten
Liede die Sprudelfrauen . Sprudler Julius Rosenthal
brachte auch an diesem Abend wieder eine hochwillkommene
Gabe . Er freut sich darüber , daß diese Sitzung sich so an¬
genehm von den drei vorauSgegangeuen abhebe , die so
namenlos datnenlos gewesen seien . Früher hätte man dieselbe
aber nicht abhalten können , da weniger als fünf Wochen zum
Toilettentachen doch nicht ausgereicht haben würden . Deu Damen
weiß er die angenehmsten Schmeicheleien über ihr gutes Aussehen
und ihr „ Jüngerwcrden

"
zu sagen . Daß bei den Männern das

Gegentheil der Fall sei , daß sie matt , schmal und leer würden , wie
die beiden (£ eremoiüenmeifter ( Mondors und Bücher ) in figura
zeigten , sei bei dem Einkouimersleuergesetz leicht erklärlich . Doch
giebt sich Redner der Hoffnung hin , daß bei einem baldigen milde »
Frühliugswind und bei billigerem Preise der Eier auch die Männer
bald wieder fetter werden . Bei der großen Winterkälte fror
Dr . Lustigs ganze Medizin , und sämmtliche Milchfrauen wußten
sich keinen Rath , was sie in die Milch thun sollten . Nur die
Kohlenhändler hätten gutes Wetter gehabt , weshalb sie jeden
Abend gesungen hätten : „ Ach , wenn es doch immer so blieb ' I "

Ihn , Redner , habe der Winter kalt , gelaffen , wenn es auch
iiiancheni Sprudler trotz Kälte oft warm geworden fei . Wie
die Eile Alles beflügelt , ist deutlich an der Schwalbacher Bahn zn
sehen, der Einen um 5 Uhr glücklich in Schwalbach anbringt , wenn
man um 1 Uhr eingeftiegen ist . Eine kostbare Schildernrig erfährt
die Beweisführung des Satzes , daß dieWelt immer anspruchsvoller
wird . Die Automaten mit ihrer Versuchung für die Kinderwelt
und die Danipfbahii werden hier als Beweismittel angeführt . Der
Knabe schwärmt für die Dampfbahn , die Allen wollen zu Fuß
gehen , und wenn dann der Wille der Letzteren zur Ausführung
kommt , da heißt es für den Kleinen oft : „ Eile mit Keile .

" Die
zahllosen Pferdebahnstationeu solle man sich nur nicht verdrießen
lassen , beim zu Fuß käme man doch auch nicht viel schneller an ,
und wie angenehm sei es doch für die Fremden , die sich fo für
15 Pfennig die Weltkurstadtbequem ausehen könnten . Gern möchte
Herr Rosenthal noch weiter erzählen , er fürchtet aber , das letzte
Wort doch nicht zu bekommen , da — die Damen da find . Sprudler
Schirm aus Schwalbach fühlt sich durch die SBemertungeu über
die Langsamkeit der Schwalbacher Bahn gekränkt . Daß man hier ,
statt am Bahnhof , halbwegs Dotzheim aussteige , fei eine sehr gute
Vorübung für den weiteren Weg zu dem künftigen neiien Bahnhof .
Mit Genuathniing konstatirt er , bay bei ber letzten Viehzählung
nur ein Thier mit langen Ohren in Schwalbach gefuitben worden
sei. Die Mittheilungen des Vater Rhein über den Salzbach , an
dessen Strand man wobt einen gefunden Humor entwickele , der
aber doch nicht ganz geklärt nach Biebrich konime , und über den
Aiidreasiuarkt wurden mit vielem Beifall aufgenommen . Sprudler
Abler sang hierauf : „ Am Rhein , mein Wein " und bann die
Sprublerin Frl . Abler eine Partie aus „ Miguon "

. Ein Wiener
— Sprudler End treff er — und ein Berliner Kutscher — Sprudler
Wander — spielten ihre Rollen mit gewohnter Kunst , und nun
wurde die übliche Vertheilmig der Sprudelorden vorgeuomuieu .
Der erste ist dem Ehrensprudler Herrn Regiernugspräfideuten
v . Tepper - Laski gewidmet und wird durch den Sprudel -
präsideuten mit besonders warmen Worten überreicht . In derselben
Weise dankt Herr v . Tepper -LaSfi und erkennt in der Auszeichnung
eilten Beweis für die Shinpathieeu , bereuter sich in diesem Kreise
erfreut . Ein gemeinsames Hoch brachte Herr Kalkbrenner dem
weitere » Ehrcusprudier Herrn Landrath Grafen Matuschka
und der Ehrensprudlerin der Frau Gräfin Matuschka aus .
Undankbarkeit kamt dem Sprudel nicht vorgeworfen werden ; die
Auszeichnungeu wurden zahlreichen , verdienten Mitgliedern zu Theil .
Sprudler Dr . Jakobs giebt seiner Freude über die Orbens -
uerleibnng hauptsächlich deshalb gern Ausdruck , weil dadurch seine
Slelluug zum Sprudel charakterisirt wird . Daß er als Arzt —
nicht praktischer Arzt , denn praktische Aerzte giebt es nicht — dem
Sprudel angehöre , gäbe zu allerlei abfälligen Bemerkungen Ver¬
anlassung . Allein wer vo » der Natur mit Humor begabt sei , solle
denselben zur Erheiterung seiner Nebemneuichen ebenso
zur Verfügung stellen , al » er anderwärts seine ganze

Kraft in beit Dienst der Humanität und Nächstenliebe stelle .
Nach der Ordeusverleihnug sang Sprudler Geis „ Frühlingstoaste

"

von Häser , und bann trat Sprudler Schulz als Schnelliualer auf .
Sprudler Kraatz belang „ die lieben , süßen Mädercher "

, und die
Sprudler Gebrüder Engel erzählten , wie man sie überall kennt .
Sprndjer Stillger gab einen ausgezeichneten Salou - Emil , und
Sprudler Schniedes schloß die Reihe ber Vorträge mit bem

herzigen Liebe : „ Ich liebe Dich , weil ich Dich lieben muß "
. Dieses

Wortes , so mahnt Herr Kalkbrenner in seinem Schlußwort ,
möchten die Festtheilnehnier bei der beabsichtigten Tombola wohl
gedenken , die im Anschluß an die Sitzung zum Besten der Armen
beranftaltet werden solle . Das Ergedniß derselben haben wir nicht
abgewartet , doch ist ein guter Erfolg sicher erzielt worden , beim es
ist eine anerkannte THatsache, daß die Freude wie kaum etwas An¬
deres die Herzen ber Wohlthätigkeit bereitet . — Von ben zahlreich
eingegangenen Spntdelliederit tarnen diejenigen ber Sprudler
Heidecker , Seibert , Stahl und dasjenige einer ungenannten
Sprublerin zum gemeinsamen Vortrag . Wie schließe» unsere dies¬
jährigen Sprudelberichte mit folgenden Versen eines Sprudelliedes :

„ Ohne den Humor und Frohsinn , ach , wie wär ' das Leben faul —

Ja , was hätte » wir voraus wohl bann vor einem Droschkengaul !
Erst wen » Gottes schönste Gabe , wenn Huutor und Witz kehrt ein ,

8üblen
wir es mit Behagen , daß sich ' s lohnt ein Mewch zu fein .

o war auch in biesem Jahre jede Sitzung ein Genuß ,
Und bedauern wird 'S heut

' Jeder , wen » der Präsident ruft „ Schluß !"
.
"

Gerichtssaal .

- o - Miesbaden . 14 . Febr . ( Straf kam Hier .) Vorfitzeitder :
Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter ber Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . — In ber
Nacht zu ui 31 . August 1891 wurbe der Nachtwächter Hahn von hier ,
wie das „ Tagblatt

" s . Z . mitgetheilt hat , in ber Adolphsallee von
sechs Backsteinmacheru , die er wegen ihres Singens und Lärmens

zur Ruhe verwiesen hatte , überfalle » und körperlich mißhandelt .
Fünf von diesen Burschen , die auch die Uniform des Wäch¬
ters beschädigt haben , find bereits abgeurtheilt . Der sechste , der
23 - jährige Joseph Sch . ans Steinbach in Baden,erscheint heute vor
Gericht , um sich wegen Theilnahme an diesem Uebersall zu veraiit -
loorten . Aus der Zeugenvernehmung ergiebt sich indessen nichts für
dessen Schuld , und so beantragt ber Herr Staatsanwalt selbst
Freisprechung , auf welche der Gerichtshof auch erkennt . — Im
Dezember v . I . hielt sich der 30 Jahre alte Schiffer Kaspar
K . aus Stirum arbeits - und mittellos in Oberlahnstein
auf und verkehrte u . A . auch in der Wirthschaft ber Wittwe
Löhr . Das Dienstmädchen der Wittwe L . hörte nun am
Abend des 21 . Dezember , als es > in feine Stube gehen wollte , in
bem oberen Theil bes Hauses ein Geräusch ; es ging deshalb zurück ,
holte ein Licht und stieß daun auf der Treppe mit einem Manne

zusammen , in bem es mit Bestimmtheit früher und auch heute
wieder den Angeklagten erkannt haben will . Das Mädchen
lief vor Schreck die Treppe herunter , und der Mann
verließ eiligst das Haus . Bei näherem Nachsehen fand die
Wittwe L . , daß mrs der Tbür ihres Schlafzimmers eine Füllung
ausgebrocheu war , durch welche ein Mann bequem hindurchschlüpfen
konnte , und ans ihrer Kommode 820 Mk . gestohlen waren . Der
Angeklagte , bem noch brei Zechprellereien zur Last gelegt werben ,
stellt ben Eindriichdiebstahl entschieden in Abrede und will auch ,
obwohl er sich immer heimlich entfernt hat , die Absicht gehabt habe » ,
feine Zechschuld später zu bezahlen . Es wird auch festgestellt , daß
Geld bei dem Angeklagte » nicht gefunben worben ist . Im Jutereise
weiterer Beweisaufnahme wurde die Verhandlung vertagt .
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Geboren :

Unter Garantie für prima Waare

do .m

Champignons , I . Wahl ,

72 «’

' / - - Pfd . - Dose - . 30 Pf .

Billigste Preise . Reelle Bedienung .

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf . Metzgergasse 37 . 1429

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

1 . 25

— . 85

1 . 25
— . 95
- . 05
— . 55

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - ,
Tapezirer - und Dccorationsfach cinfchlagender
Arbeiten . 2570Ein noch neuer großer Bügelofeä ^ für Wascherei und

'
Herren -

Schneider , billig zu verkaufen . Näh . Adlerstraße 26 , Part , rechts .

Gestorben : 11 . Febr . : Ottilie Johanna , T . des Schreiners Corbi -
nfan Betz , 6 M . 25 T . 12 . Febr . : Georg Julius , S . des Gasi -
wirths Paulus Kurz , 8 T .

281 Tannen - und Lärchen - Stämme ,
238 bergt . Stangen 1 . , 2 . und 3 . Classe , zusammen

146 Fmtr . haltend ,
zur Versteigerung . Unter den Stämmen befinden sich solche
von 1 bis 1,50 Fmtr . haltend und 18 bis 20 Mir . Länge . Das
Hol - lagert an guter Abfahrt . 347

Ramskhied , den 12 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister . Presber .

— . 65

- . 50
3350

Die Haupt - Sigeuiur Wiesbaden einer Deutschen
« « favverffchernnas -^ sellschaft ist neu zu besetze «, . Er -
hebliches Jncaffo ! Offerten beliebe man unter r . - » rt »
i eiter & Cecks hier zu richten . 430

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )
Eigenes Lager von

Colonial - Waaren , Conserven , Mühlen -
Fabrikaten , Cigarren , Wein , Spirituosen

und Toiletten - Artikeln .

Musterlager von

Herren - u . Damen - Kleiderstoffen , Leinen -
u . Baumwoll - Waaren , Wäsche , Gardinen
und Spitzen , Bettfedern , Alfenide - u . Neu¬
silber - Waaren , Luxuspapieren , Visiten¬

karten u . s . w .
Die Mitglieder des Waarenbauses für Armee und

Marine und des Waarenhauses für Deutsche Beamte

Familien - Ugchrichten .

Aus den Wiesbadener Civiistandsregister « .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund . . . . . « „ zeigen• " * » W iesbadener Tagblatt » machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
»- rund von Anze . gen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenberg
’
sclie Hof - Biiclidrutoi

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Möbel - Magazin
Ueroflrnße 1 . Willi . Scliweiick KaalgG 38 .

Großes Lager
in eonipl . Zimmer - Einrichtungen , sowie einzelner
Möbel in alle » Holz - und Stylarten von den einfachsten
bis hochelegantesten in anerkannt solidester Ausführung .

Pompiei > Corps .

Anmeldungen zum Eintritt in unser Corps nimmt
mündlich oder schriftlich unser 1 . Hauptmann , Herr Carl
TItaler , Häfurrgasse 2 , entgegen . 496

Das Cornmando .

Brnstleidendea
ii . Bluthustenden giebt ein geheilter Brustkranker kostenfr . Ausk . über
sich . Heil . « . l ' inike . Berlin , Wilhelmstr . 5 . ( F . L . 595/2 ) 177

Willi . Meiiir . Birck

Adechaid - n . Oranienstrahen - Etke .

la Wachsbohnen
Feinste Prinzetzbohnen
la dicke Bohnen
■ a starker Ttaugenspargel
„ mittel do .
„ mittel II do .

L - Pfd . - Dose . I - Pfd . - Dose .
1 . 40 . 75 .

empfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 2916

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
-— 6 . Langgaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

0000000000000000000

o Oeffeutlicher Uortrag 8

Starker Bruchspargel mit Köpfen 85 .
Mittel do . sehr zart
Spargel , Nnterenden

f Koch \

viele Haus - 1

H » Kiilrer und Frau .

Wiesbaden , den 13 . Februar 1893 .

' / -Psd . -Tosc - . 45 ,
' / " Pfd . -Dose . 38 .

Champignons , II . Wahl ,’ -Psd . - Dosr - . 35 Pf .
Tomates purees

- . 45
— . 35
- . 50
- . 65
- . 65

1 . 60
1 . 25
I . -

Die Rothwendigkeit von Aposteln für die Y
Vollendung der Kirche 9

Mittwoch , d . 15 . , u . Freitag , d . 17 . Febr . , Abends 0
8 ‘/a Uhr , im Saale des Schützenhofes . Zutritt frei , ö

Danksagung .

Für die vielen Beweise innigster Theilnahme
und die reichen Blumenspenden bei dem schweren
Verluste unseres lieben unvergeßlichen Töchterchens
sagen wir Allen hiermit unseren tiefgefühlten
Dank .

tippt * ein « nmmi - Schnh . Abzugeben gegen
„ , , v , , Belohnung Kleine Bnrgstratze

'
1 ,Roth ¥achf .

Bekanntmachung .
Donnerstag , den 16 . Februar l . I . , Vormittags

11 Uhr , werden m dem Güterschuppen der Tannusbahn Hierselbst
6 Zithertische gegen Baarzahlung versteigert . 152

— _ _____________ Kgl . Gnter -Cmpsangsstelle .

Holzversteigerung .

Freitag , 17 . Februar , Bormittags 1O Uhr
anfangend , kommen im Raruschreder Gemeittdewald ,
District 316 Kemcler Haide :

Geboren : 6 . Febr . : dem Taglöhner Carl Börner e . S . , Georg
Friedrich Wilhelm Peter Adam . 8 . Febr . : den : Buchbinder -
gehülfen Christian Albert Heberlcin e. T . , Wilhelmine Elisabeth :
dem Taglöhner Carl Staudt e. S ., Carl Wilhelm Jaco b . 9 . Febr . :
dem Stcinhauergehülfcn Heinrich Acker e . T ., Sophie Anna .
10 . Febr . : dem König ! . Regierungs - Baumeister Wilhelnr Selle
e. S ., Friedrich Wilhelm . 12 . Febr . : dem Bürean - Diätar Robert
Miene e. T ., Thekla Ottilie Maria Sophie .

Anfgeboten : Koch Gottlieb Mäher zu Beinstein , Kgl . Württemb .
Oberamt Waiblingen , vorher hier , und Christiane Wilhelniine
Heugekin zu Calmbach , Kgl . Württemb . Oberamt Neuenburg ,
vorher hier . Practischer Arzt Dr . med . Georg Carl August
Möckel hier , vorher zu Newyork , und Wilhelmine Julie Georgine
Johanna Feudel hier . Fabrikant Ernst Ludwig Philipp Alexan¬
der Gail zu Biebrich -Mosbach und Eva Susanne Friederike Lina
Möckel hier . Verw . städt . Vollziehungsbeamter Johann Heinrich
Crecelius hier und Catharine Elisabeth Görtz hier .

Berehrlüht : 11 . Febr . : Lackirergehülfe Wilhelm August Heinrich
Christian Henß hier und Magdalene Wilhelmine , gen . Lina
Saucreffig , bisher hier : Taglöhner Johann Gottfried Weber hier
und Anna Maria Kitzler , bisher hier ; Tapezirer Philipp Heinrich
Reumann hier und Veronica Faigle , bisher hier ; Manrergehülfe
Anton Peter Stahlheber hier und die Wittwe des Fuhrnranns
Wilhelm Füllgräbe , Anna Catharine , geb . Bender , bisher hier ;
Schriftsetzer Franz Emil Knappstein hier und Wilhelmine Rumpf ,
bisher hier .

Metall - Schild
12 X 18 cm ,

Preis I Hark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Biireau I ' Ä IOÜ ,
Bleichstrasse 26 .

Das Johann Hoff sche Malzextraet -

tiesundheitshier gegen Brnstleiden .
Ihr Malzextcact - Gcsundheitsbier ist meiner Tochter , die

brustkrank ist und an Appetitlosigkeit litt , sehr gut bekommen ;
n ? hatsich erholt , fühlt sich kräftiger und der Appetit ist
viel besser .

I » r . Rebe , pract . Arzt in Schollene a . Havel .
Johann Hoff , k . k . Host . Berlin , Neue Wilhelmstr . 1 .

Verkaufsstellen Wiesbaden bei A . Schirg ( Inh .
Carl Mertz ) , Schillerplatz , Ang . Kugel , Taunus -
straße , F . A . Müller , Ndelhaidstraße . 2709

verwenden zum Reinigen ihrer Haus - und Küehengeräthschaften
verschiedene Putzmittel nebeneinander . Einfacher und viel vorteilhafter
würden sie verfahren durch Verwendung von

Boehms
„ Saponia“

welche die guten Eigenschaften aller seither gebrauchten Putzmittel in
sich vereinigt ohne deren Nachtheile zu besitzen . Dabei ist „ Saponi §

“

billig im Gebrauch . ( yg

Fabricirt von Gustav Boehm , Offenbach a . M .

Aus deir Ciurlstaudsregistern der Nachbarorte .
Kserstadt . Geboren : 28 . Jan . : dem Schuhmacher Anton Zimmer¬

mann e. S ., Johann August Wilhelm . 4 . Febr . : dem Tüncher
Karl Wilhelm Götze . S ., Friedel . Aufgeboten : Maurer Philipp
Ludwig Bierbrauer hier und Barbara Hoffmann aus Bellheim ,
wohnh . hier . Gutsbesitzer Christian Wilhelm Ludwig Bücher
hier und Bertha Karoline Marie Müller , wohnh . zu Masscnheim .
Maurer Franz Moritz Karl Schwarz hier und Wilhelmine
Christine Elise Sternbergcr hier . Schmied Philipp Kaspar Bccht ,
wohnh . zu Nordenstadt , und Philippine Christiane Louise Becht
hier . Hafner Karl Philipp Mayer hier und die Dienstmagd
Christiane Göbel hier . Verehelicht : Maurer Karl Heinrich
Stiehl hier und Karoline Luise Kaiser hier . Gestorben : 25 . Jan . :
Taglöhner Philipp Johann Jakob Müller hier , 72 I . 6 M . 3 T .

Dotzheim . Geboren : 9 . Febr . : dem Taglöhner Philipp Friedrich
Ludwig Germann e. S ., Christian Karl Adolf ; dem Ziegler
Hermann Heinrich Wilhelm Plaß e . S ., Hermann Heinrich .
Aufgeboten : Tüncher Georg Karl Legner und Amalie Wilhel¬
mine Louise Henriette Igstadt , Beide von hier .

Kounrnberg und Uambach . Geboren : 1 . Febr . : dem Stein¬
hauer Philipp Wilhelm Martin zu Sonnenberg e . T . , Pauline
Ernestine . 4 . Febr . : dem Maurer Wilhelm Philipp Zuber zu
Sonnenberg e. S ., Hermann Georg Florian . 7 . Febr . : dem
Schreiner Karl Philipp Wilhelm Wagner zu Sonnenberg e . T .,
Adolphine Karoline . 8 . Febr . : dem Buchdrucker Gerhard Birken¬
feld zu Sonnenberg c. S . , Alexander Jakob . Verehelicht :
11 . Fn >r . : TaglöhncrFranzMühling ans Richen,Badischen Kreises
Heidelberg , wohnh . zu Rambach , und Auguste Wilhelmine Schmal¬
bach ans Rambach , wohnh . daselbst .

Schierstem . Geboren : 3 . Febr . : dem Taglöhner Ludwig Zins -
Heimer e. S ., Emil August Wilhelm Heinrich . Aufgebote » :
8 . Febr . : Ziegler Ernst Wilhelm Karl Gundermann , früher hier ,
fetzt in Papenhausen wohnh ., mit der Dienstmagd Wilhelmine
Caroline Henriette Gehring , wohnh . zu Lemgo . 9 . Febr . : Fabrik¬
besitzer Wilhelm Heinrich Söhnlein , wohnh . hier und in Wies¬
baden , mit der Henriette Emma Junker von Ouchy , wohnh . in
Wiesbaden .

Geboren : Eiu Sohn : Herrn Dr . W . de Haön , Hannover . Herrn
Rechtsanwalt Gaul , Wattenscheid — Bochum . Herrn Regierungs -
Assessor v . d . Marwitz , Stettin . — Eine Tochter : Herrn Pastor
Friedr . Kreipe , Niederspier . Herr » Hauptmann Grafen Walder -
fee , Ivenack . Herrn Neal -Gymnasiallehrer H . Klagcs , Celle .

Verlobt : Fräulein Eva Hüneseld mit Herrn Prediger Johannes
Müller , Stettin — Pommereusdorf . Fräulein .Olga Meine mit
Herrn Dr . med . Paul Stolle , Seidenberg O .- L .

Gestorben : Herr Hofknusthändler Fritz Gurlitt , Berlin . Herr
General -Lieutenant z . D . Leonhard von Selcholv , Halle a . S .
Herr Wirk ! . Geh . Rath Dr . Otto Georg Graf zu Münster ,
Blasewitz . Herr Landesältester Herrn . Fr . hon Rotenhnn , Bnch -
wald , Riesengeb . — Frau Professor Dr . Erna Dicckhoff , geb .
Müller , Karlsruhe . Fran Telegraphendirector Elisabeth Jäite ,
geb . Westphal , Charloltcnburg . Herrn Oberst - Lieutenant H . von
Bonins Töchterchen Hildegard , Kalmar i . E .

„ - . 75
- . 60

1 . 50

Ä . Gmc gut eiugefühZe Deutsche Lebens - Verfichernrrgs .
Gesellschaft sucht für Wiesbaden und Umgegend einen
Vertreter unter sehr günstigen Bedingungen . Gest .
Offerten u . I . n an Feller & Geciis hier erb . 430

Prima Schnittbohnen ohne Fasern — . 55
II do .

x Kohlen - Consnm - Verein
,

x
Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohle »
uud Briquetts . 24485

Kinder - Bewahranstalt .
Au ? einem schiedsm . Vergleiche durch Herrn C . Hensel

zehn Mark erhalten zu haben , bescheinigt dankend 363
_ _____ _____ .. ._________________________ Der Vorstand

Unterzeichnete ertheilt gründlichen Unter -
richt zu maß . Preis im Französ . ,

Engt . , Epainschr » , ^ .taltentschen und Deutschen . ( Gram .,Conv ., ~ iter .) Hat viele Jahre in England , Frankreich und
Spanien unterrichtet . Auch Classtn - mib Nachhülfeunterricht . Ueber -
U ' mmt Nebersetzungem Nimmt j . Mädchen in Pension u . Unterricht .
Nah . von 1 - 3 Uhr Nachmittags Adelhaidstraße 57 , Part .

! <■ Emmerich ,
___ Sprachlehrerin n . gerichtl , vereid , Interpretin ,

Tüchtige Verkäuferin der Mäntclbranche , mit guter Figur , der
cngl Sprache mächtig , sucht Stellung . Pers . Vorstellung . Off an
5 » . L . Baube & Co . , Darmstadt II. r , SOI » ( No . 4872 ) 4

am Montag Abend ein

m , . vuiyttw Rerzmnff vom Taunus -
Bahnhofe « ach der unteren Rheinstraße . Gegen gute Belohnung
abzugeben Oranicnstraße 35 , 1.

Erbsen , sogen . Kaiserschoten
„ sehr fein
„ feine junge
„ mittelfein
„ mittel

Beiteln u . Haiisireii
ist streng verboten .

— . 50 .
— . 35 .
— . 30 .
— . 35
— . 30 .

— . 35 .
— . 40 .
— . 35 .
— . 85 .
— . 70 .
— . 55 .
- . 50 .
- . 45 .
— . 35 .
— . 80 .

Oeldruckbilder
? oto - u . d Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupfer . tich -
In . itutionen , Ilaussegan etc . liefert wieder Jedem direct 3466

Beyenbaeh ’s Kunstverlag , Dambachthal 21 ,
Engros u . Export .

Q Dr . Pani Wigand . 496 A

OCS ’OOOOOOOQ O OOOQOOOOQ

Ausgezeichn . Puddings ohne Eier I
Mr vier bis sechs Personen sehr leicht u . billig herzustellen mit
dem anerkannt vorzüglichen sogen . Kaiser - Pudding - Pnlver
ui 7 verschied . Sorte » ä 15 Pf . per Packetchen bei 3160 i

A . Mollath , Michelsberg 14 .

Schreibmaschinen 4
und „ UO !OIUPOI . IT “ .

Die vorzüglichsten Systeme (preisgekrönt ) , einfachster , dauer -
Hastester , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tintcnbaiid ,
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit , auswechselbare Alphabete
( 82 — 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift /
Preise : „ HALI . “ ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk ., 1
„ KOinupuuT “ ( incl . 6 Alphabete ) 150 Mk ., Vorführung
Prospecte re . durck , B . Deutsch , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
Vertreter für Wiesbaden und Umgegend . H

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistische » Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C Rötbcrdt .
Rotationsprcssen - Druck und Verlag der L . Schellenbertz '

stchen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage jnm
Wo . M Abend - Ausgübe Dienstag » den 14 . Februar

( 23 . Fortsetzung ) ( Nachdruck verboten .)

Uermischtes .
* Gin Dorfschullehrrr als Glnötskind . Das Glück

hat wieder einmal einem recht armen Menschen reiche Gaben ans
“ seinem Füllhorn beschieden . Es handelt sich uni den Haupttreffer
1 der schon im Juli des letztverflossenen Jahres gezogenen Wiener

Kommnnalloose . Dieser Haupttreffer wurde erst in den letzten
< Tagen erhoben , und der Geivinuer ist ein blutarmer Dorfschullehrer

ans Oberösterreich . Das Glück des mit einem Schlage zu so großen
Reichthümern gelangten Mannes wird vorläufig nur durch die

e Sorge getrübt , daß sein Name in die Oeffenilichkett bringen könnte .
> Seit einem halben Jahre lag dieser Haupttreffer , der 200,000 Gulden
>beträgt , herrenlos da . So wurde er denn , als „ restant

" in das
Jahrbuch des „ Merkur "

anfgenonimen , in welchem alle unerhobenen
i Gewinne separatim verzeichnet werden , jedoch so , daß die Gelvinn -

sumine nicht niitaugegeben erscheint . In den ersten Tagen des
lausenden Jahres wurde das erwähnte Jahrbuch von Wien ver¬
schickt nach allen möglichen Städten , bis in die kleinsten Orte . In

! einem solchen kleinen Nest in Oberösterreich gelangte es zufällig au die
Adresse des Pfarrers , der daraus nichts Eiligeres zu thu

'
n hatte ,

als dem Lehrer , von dem er wußte , daß er ein Kommuiialloos be¬
sitze , hiervon Mittheilimg zu machen . Pfarrer und Lehrer blätterten
und suchten in dem Jahrbuch , und der Letztere fand an einer Stelle
Nummer und Serie seines Looses verzeichnet . Daneben hieß es ,
daß auf dieses Loos im Juli ein Treffer entfallen sei . Man kann
sich wohl einigermaßen hineindenken in die Gefühle , welche den
Dorfschullehrer bei seiner Eindeckung erfaßten . Bor Allem sandte
er sein Loos an den „ Merkur "

nach Wien , um die Höhe des Treffers"
feststellen zu lassen . Hier wurde alsbald ernirt , daß ber Seiner
den Haupttreffer gemacht , und nun wurde , nm den glücklichen Ge¬
winner nicht allzusehr zu „ erschrecken "

, ein Beamter ber Wechsel¬
stube entsendet , damit er dem Manne von dem Gewinne „ schonend

"

Mittheilnng mache . Welch ein armer Teufel der Haupttiesfer - Gewiniier
war , erhellt daraus , daß er sich die Spesen für die Fahrt nach
Wien von dem Beamten , der ihm die Freudenbotschaft brachte ,
borgen mußte . Bor einigen Tagen weilte der Hanpltreffer -Mann uiit
seiner Frau in Wien und ist bereits im Besitze des Geldes . Nach

' Abzug der Steuer wurde ihm ber Betrag von 160,000 Gulden aus¬
bezahlt . Er hat aus Dankbarkeit den bei der Ziehung verwendeten
beiden Waisenknaben 1000 Gulden und beit Armen ber Stadt
Wien 300 Gulden gespendet .

Fräulein Bourgiguon ging mit einem recht sichtbaren
Gebeibuche , aus dem ein Dutzend kleiner geweihicr Medaillen
an himmelblauen Bündchen als Lesezeichen niederhingen ,
neben dem Rollwagen her . Ihre Miene war ernst und in
sich gekehrt .

Die beiden Zwillinge dagegen zogen , nur allzu weltlich
gelaunt , hinter den älteren Damen her . Sie tuarcii heute
schon in aller Gottesfrühe bei der Wunderbänerin gewesen
und hatten diese aufs Gewissen ansgefragi , was sie von
Mamas Gesundheit zu hoffen und zu

'
furchten hätten .

Da die Moosrainerin keinen Grnnd einsah , auch mit
diesen unschuldigen Kindern ihr grausames Spiel zu treiben ,
so beruhigte sie die Liebenswürdigen mit nachdrücklichen
Worten , ohne dabei freilich die Karten unverhüllt auf den
Tisch zn legen .

So waren Florence und Violette nicht nur guter Dinge
voll , der Ilebermuth setzte ihnen so heftig zu , daß sie Mühe
hatten , sich nicht im Walde zu jagen , und daß sie ein übers
andere Mal sich etwas Schalkhaftes in die Ohren wisperten
und dann kaum das Gekicher verhielten .

„ Wie lieblos ! "
hauchte die Dame v . Rüdenhausen vor

sich hin , so oft ihr ein Ton dieses unverzeihlichen Froh¬
sinns zn Ohren drang . „ Sie können schäkern und witzeln ,
während ich hier vor ihnen sterbe ! Und das nennt man
sein eigen Fleisch und Blut ! Das hat man unter liebendem
Herzen getragen und mit Schmerzen geboren ! Das trägt
vielleicht die Schuld , daß alle Kräfte anfgczehrt sind vorder
Zeit , daß das Leben abreißt , ehe der Faden über die Hälfte
gesponnen . . . O Undank ! Undank ! "

Auch dafür giebt ' s eine Strafe ! dachte die Gekränkte
weiter . Oder es sollte doch eine geben !

Dem Wagenschieber perlte der Schweiß über die rothe
Stirn . Doch nun waren sie auch oben im Wald und hielten
vor dem Kirchlein .

Frau v . Rüdenhausen ließ das Wägelchen dicht vor
die Kapelle rollen und die Thorflügel weit öffnen , daß ihre
Blicke bequem und allseitig ins Innere des geweihten
Raumes dringen konnten . Welch ' eine Sehnsucht spiegelten
die großen Augen , die jetzt von der Schwelle des Heilig -

thums verlangend nach dem wunderthätigen Altar blickten .
Dennoch widerstand sie — so hart ihr

' s auch ankam —
allen Zumuthungen , den Sessel in die Kirche hineinschieben
zu lassen , denn wie sie sagte , fürchtete sie , daß der erhitzte
Mann , der Wagenschieber , sich in dem kühlen Raume einen
Rheumatismus holen möchte , und außerdem -war ihr selbst
der Geruch des Weihrauchs so zuwider , daß er ihr auf die
Nerven schlug .

Die gleichförmige Menge der Bilder , all ' d ' e Tausende
Herzen , Hände und Beine von Silber ober Wachs , mit
denen der Altar überladen war , die grell bemalten Votiv -

tafeln , die barock gekleidete , ungeschlachte Holzfigur ber
Madonna mit einer goldenen Kaiserkrone auf dem Kaufe ,
die im Zopfstil der Jesuiten geschnörkelten , mit Oelfarben
marmorirten Säulen , die klobigen Leuchter mit armdicken ,
pfundschweren Wachskerzen , auf denen uralter Staub eine
dicke Schmutzkruste angesetzt hatte — es war das Innere
einer richtigen Banernkirchc ohne eine Spur von Kunstsinn
oder Geschmack . Aber die feingebildete Frau v . Rüden¬

hausen war heul ' in der Stimmung , in all ' diesen Dingen
nur die herzerhebende Einfalt und bcneidenswcrthe Geistes -

anunth der frommen Spender zu bewundern , sich von deren
Geiste anwehen zu lassen und mit zerknirschtem Herzen an
ihrer Gemeinschaft theilznnehmen .

Wenn etwas an dem ganzen Bild und Eindruck sie
störte , so war es nur das Zwillingspaar ihrer eigenen
Kinder , das dort au den Stufen des Altars knieeud , die

Häupter auf bittende Hände senkte . Zwar sie flehten so
fromm zu ihrem (Sott , und sie sahen so lieblich aus , wie

zwei Lilien auf einem Stengel — aber ihre weltlichen .

Der alle Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopfe « .

Die Frau des Staatsraths Mdenhansen gehörte keines -

. "i Wegs zu den Frommen int Lande . Sie hatte ihr Leben
- 7 lang die Ausübung geistlicher Pflichten sieh auf philo -

sophischem Wege vereinfacht . Modischer Lippendienst war
< ihr zuwider . Und im jahrzehntelangen Verkehr mit dein

freidenkerischen Gatten hatte sie so ziemlich seine Ansichten
ti» über Gott und Welt und die fünf letzten Dinge sich an -

6t geeignet . Wie tief mußte ihr Seelenleben erschüttert fein ,
wie trübe mußte sie in die Zukunft sehen , wenn sie auf

.?: » einmal Sehnsucht nach einer dogmatisch geiveihteu Kirche
, rf empfand und diese Sehnsucht mit verklärter Ergebenheit

: anssprach ! DaL sollten die ihr Bett Umstehenden nur

W recht deutlich fühlen und recht nachdrücklich sich zu Herzen
nehmen .

Seltsamer Weise war der Erfolg dieser unerwarteten
" Worte gar nicht so niederschmetternd . Die bigotte Non - non

( freute sich offenbar über diese Hoffnnng auf eine spätere
Bekehrung . Florence und Violette sahen sich etwas betroffen
an , und ihre Augen schienen einander zuzuwinken : Was
wird Papa zu der Waudlnng sagen ! Die Bäuerin fand
schon gar nichts Besonderes dabei , daß Jemand , dem der

Arzt die Hölle heiß machte , nach dem lieben Herrgott verlangte .

„ Lassen Sie sich einen Rollstuhl koinmen und nach der

Wallfahrtskirche Mariataiinerl fahren . Es ist ja kaum
. einen Büchsenschuß weit und fast ebener Weg dahin . Die

frische , würzige Lust im Walde wird Ihnen auf alle Fälle
: gut thun . Morgen schane ich wieder nach . Wenn ' s noth'
-
'
s tijut , beut ’ Abend . Gott znm Gruß ! "

Damit nahm Afra die Thürklinke in die Hand . Und
dieses rauhe Wesen hatte sic als wunderwirkendcs Weib

' vergöttert ! Frau v . Rüdenhausen konnte sich
'
s kaum vcr -

l zeihen . Und doch war etwas in der derben Bäuerin , was .
; ihre Achtung noch immer unterjochte . Aber zeigen wollte sie
- ihr doch einmal . . . Ja , was wollte sie ihr zeigen ? Zn
' nächst , daß es ihr mit dem Kirchenbesuch Ernst märe . Ihr
■ und den Anderen ivollte sic das zeigen .

Sie schickte Florence und Violette in den Garten hinaus
; und blieb mit Mademoiselle Bourgiguon zwei Stunden
I allein in erbaulichem Gespräch über den Geist und die
' Segnungen des Christenthums int Allgemeinen und den

trostreichen Gehalt der katholischen Dogmen insbesondere .
Mademoiselle Bourgiguon , die Schülerin des Sacre -

coear , ließ ihrer Beredsamkeit die Zügel schießen . Frau
v . Rüdenhausen ^ wollte nicht den Kürzeren ziehen . So

i glänzte die Eine mehr durch korrekte Scholastik , die Andere

mehr durch die mystischen Arabesken , mit denen sie dw ein¬

fachsten Dinge von der Welt nmschuörkelte .

_
Die gelangweilte Dame zierte sich mit ihrer nbcr -

- naschenden Frömmigkeit wie mit einem neuen Kopfputz ober

sonst einer eleganten Spielerei , von der sie dachte , daß fr .
der Jahreszeit entspräche und Mode wäre , Und als nm
Mittagszeit die neuen Glocken von Mariatamicrl so melan¬

cholisch durch den Wald herüberklangen , da kam eine Sehn¬
sucht über sie, die nicht länger zu bemeistern war . Sie
schickte sofort nach einem Rollstuhl , und nachdem sie endlich
mit vieler Müh ' und Angst in das kleine Gefährt gebettet

" war , faltete sic die - Hände , warf noch einen flüchtigen Blick

auf die neuen schwedischen Handschuhe , die den Arm so an

mulhig bis fast an den Ellenbogen umspannten , und schlug
dann die Augen zum Himmel auf .

Jeder Bademagd , jedem Bauernlü ..... cl , der ihr unter¬

wegs vorüberging , warf sie einen langen , ntelancholifch -

jfreundlichen Blick zu , als wollte sic sagen : Armer Mensch ,
wer weiß , ob wir uns hienieden noch einmal begegnen !
Aber auch dafür wächst ein Trost im Paradiese !

* Staub itt der Natur . Dr . phil . Philipp Lenard
aus Preßburg , Assistent des Bonner Physikalischen Instituts tu
Bonn , hat sich als Privatdozent in der phiosophischcu Fakultät ber
bortigeii Nniveisität habilitirt . In seiner vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft in der Aula gehaltenen öffentlichen Antrittsrebe
behandelte er bas interessante Thema : „ Die Rolle bes Staubes
in ber Natur "

. Ausgehend von beit Quellen bes Staube » , ber
Verwitterung der Gesteine , den Berbremiungsprozessen ,

'
den

vulkanischen Ausbrüchen und dem vom Sturme zerpeitschteu Meere ,
erläuterte Redner zunächst , wie die blaue Färbung des Himmels
zustande kommt . Was das Himmelsgewölbe überhaupt hell
erscheinen läßt , ist der Staub in ber Lust , er zerstreut bie Licht¬
strahlen , welche bie Atmosphäre durchziehen , und läßt so die ganze
Lust hell erscheinen . Daß von den verschiedenfarbigen Bestand -
theilen des weißen Sonnenlichts die blauen am meisten zerstreut
werden , erklärt sich aus der Kleinheit der Staubtheilchen . Das
blaue Licht entspricht den kürzesten Aetherwellen , alle andern
Lichtarten läugcru . Die meisten Staubtheilchen sind schon zu klein ,
um bie länger » Aetherwellen zu beeinflussen , aber noch groß
genug , um die kürzesten zu reflektiren . Es wurde dann der Antheil
des Staubes an der Wolkenbildnug besprochen . Zur Bildung von
Wolken ist da » Vorhandensein von Koudeniationskerneu nötljig ;
ohne diese kann feuchte Luft beliebig abgekühlt werden , ohne Die
geringste Nebel - oder Wolkenbildung . Der Staub giebt bie Konben -
fatio liefe tue ab ; jedes Staubtheilchen überzieht sich mit Wasser und
wird znm Nebeltröpfchen . Der folgende Versuch erläutert bie » .
Eine große Flasche wird mit Lust gefüllt , die man vorher durch
Watte strich und dadurch von Kondeusationskerneu befreit wurde .
Leitet mau nun in diese Flasche Wasserdampf aus einem Kessel , so
bleibt er vollständig unsichtbar . Wird etwas gewöhnliche , staubhaltige
Luft zugelaffen , dann erscheint dichter Nebel in der Flasche . Auf
diesen Versuch gründet sich auch ein Verfahren , die Kondeusatious -
fetue in der Lust zu zählen , indem man sie sich mit Wasser über¬
ziehen läßt , worauf sie zu Boden sinken tntb auf einer in Qnabrat -
miflinicter getheilten Blatte aufgefnndcn werden , wo sie mit der
Lupe gezählt werben können . Es fanden sich beispielsweise
200,000 Nebelkerne im Knbikcentimeter in der Luft Loudons , nur
200 auf dem Gipfel des Rigi . ( St Z .)

* Bo » einer Hypnose im Tchweinefto « giebt Professor
H . Sanbois in dem 19 . Jahresbericht des westfälischen Provmzial -
Vereiw ? für Wiffenschast und Kunst folgende Mittheilnng . Eine
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modischen , gcschiuackvollcn Trachten stachen so beleidigend
gegen Hintergrund und Umrahmung ab , und wenn sie beteten ,
beteten sie auch für ihre Mutter ? — nur für ihre Mutter ?
oder nicht viel inbrünstiger als für diese um irgend einen
Mann mit floltem Schnurrbart in Husarenuniform ? Sie
waren so undankbar , diese Kinder ! Noch gellte es in der
Mutter reizbaren Ohren , das lieblose Gekicher , das auf dem

ganzen Weg durch den Wald hinter ihr drein geschlichen
war wie Gezisch junger Schlangen . Diese unzerstörbare
Heiterkeit hatten die Kinder von ihrem frivolen Vater .
Aber sie sollten wohl bitteren Ernst lernen , wenn sie erst
nicht mehr wäre .

Mit einem tiefen Seufzer über die Schlechtigkeit der
Welt int Allgemeinen und die Frivolität der lieben Ihrigen
insbesondere wandte Frau Leonore das Haupt ab und be¬
fahl , ben Sessel wieder zurückzurollen nach Villa Distelfcld .

Als sie sich der neuen Ansiedelung schon ziemlich ge¬
nähert hatten , sahen sie von der andern Seite her einen
Trupp Leute fommen , der offenbar in großer Aufregung
nach der Behausung der Moosrainerin strebte . Jetzt ließ
sich auch beim Wenden um die Ecke nicht mehr verkennen ,
daß etn Mensch auf einer Tragbahre gebracht und von Be¬
sorgten und Neugierigen begleitet wurde .

~
Da erschien auch die Moosrainerin schon auf der

Schwelle des Hanfes . Die Hände in die Hüften gestcuimt ,
sah sie ernsthaften Angesichts den Kommenden entgegen und
grüßte vornehm mit nickendem Haupt .

Die Zwillinge eilten zu ihr in fliegendem Laufe hin
und brachten nach kurzem Worlwcchsel zur Mutter den Be¬
scheid zurück , daß ein Manu , der im Torfstich unten arbeitete ,
von einer Kupfcruatter wäre gebissen worden . Es gäbe dort
ziemlich viele Kupfernattern , und ihr Biß gälte für gefähr¬
lich . Nun brächten fit den Manit daher , und die Acrztin
hoffe zu Golt , daß es nicht zu spät sei .

Die Mädchen hatten kaum ansgcredet , da kamen die
Leute mit der Tragbare auch schon an ihnen vorüber . Sie
traten so schwer ans , daß sich das Gras unter ihren Nagel -

schuheu nicht wieder nnfrichtcte , sie wendeten den Frauen
ihre kummervollen Gesichter zu und , indem sie die Hüte ab -
nahmcu , grüßten sic mit gedämpfter Stimme : „ Gelobt sei
Jesus Christus ! "

„ In Ewigkeit Amen ! " hauchte Frau v . Rüdenhausen und
bekrcuzle sich — nicht wie die Städter Pflegen , auf einmal
über Haupt , Brust und Schultern , sondern nflafr Bauernart
mit dem Daumen je ein Kreuz auf Stirn , Mund und
Magengrube zeichnend .

Auch der Mann , den die Schlange gebissen , bewegte die
Lippen zum gottseligen Gruß . Diese Lippen waren so .noth ,
als ob sie blutig gebissen wären , und das Gcncht dasicgen
todtcnbleich ; die kurzen Haare klebten , in Schweiß gebadet ,
an seiner gefurchten Stirn , und die armen 9tugen drückten
so mitleidswerth die peinliche Angst aus , die auch seine
starken rauhen Hande zittcrit machte , als wären es Blätter
dcS Pappelbaums int Sturmwinde .

Die beiden Mädchen liefen ellichc Schritte der Bahre
nach , um dem armen Mann alles Taschengeld zu schenken ,
was sie just bei sich hatten . Auch Fran v . Rüdenhausen
versagte dem Elenden ihr tiefgefühltes Beileid nicht . Sie
dachte bei sich : So ungefähr siehst auch Du aus , arme
Leonore — und doch hat Niemand Mitleid mit Dir ! —

Wie cs die Kinder so dringend erbeten hatten , kam die
Moosrainerin nach dem Mittagessen in die Villa Distelfeld
herüber . Das Befinden des Gebissenen gestattete noch keine
Vorhersage , welchen Verlauf die Wunde nehmen tvcrde . Vor¬
der Hand war das Fieber , durch die Gemüthsanfregitug
unterstützt , sehr heftig , und der Kranke delirirtc . Die Moos -
rainerin halte ihn in ihrer eigenen Wohnung gebettet , da¬
mit sie ihn so viel wie möglich unter den Augen habe .

( Fortsctznug folgt .)

San hatte zehn Junge geworfen , diese aber bald nach ber Geburt
sammtlich ansgesresseii . Im folgenden Jahre hatte sic wieder eine
zahlreiche Nachkommenschaft und machte sich iviebernm daran , mit
beit «jungen in der früheren Weise aitfzuränmeu . Zwei waren schon
wieder verzehrt , da behauptete die Viehmagd , einen Mann zu kenne » ,
der durch Besprechen bie Sau von dieser schlimmen Gewohnheit
abzubringen verstäube . Der Besitzer lachte über bie Albernheit , gab
aber auf das Drängen ber Mo ad endlich zu , daß der Besprecher
gerufen würde . Der Wunderkünstler setzte der Sau zunächst einen
Maulkorb auf und sprach bann hundert Mal : „ Sckwicnken ,
Schwienken , schloop es "

( Schweinchen , Schweinchen , schlaf ) , inber . :
er mit beu Händen jedes Mal die Stirn des Thieres von den
Ohren bis zur Schnauze strich . Die böse Sau wurde dadurch wie
umgeiuanbelt ; sie legte sich ruhig auf ihr Strohlager nieder , bie
übrig gebliebenen acht Junge » sogen an den Zitzen , ohne von der
Alten im Geringsten behelligt zu werden , und auch später hat sie nie
wieder ein Junges ansgefressen . Professor Sanbois erklärt diese
Wirkung dadurch , baß burdj bas eintönige Sprechen und das viel¬
fach wiederholte sanfte Streicheln die Sau in einen hypnotischen
Zustaub versetzt sei und bann , nachdem sie einmal bas Saugen ber
Jungen gelitten und die Vortheile der Milchentziehung selbst
empfunden hatte , bie Jungen gern habe weitersaugen lassen .

* Höck ) fter Euthustnsmn » . Als Jenny Linb , bie berühmte
tchwediiche Sängerin , sich hi Liverpool zur Reise nach Amerika ein -
schisste , gab sie dort noch einige Konzerte ; die englischen Blätter
brachte » überschwängliche Berichte darüber , und unter den Anekdoten ,
die bei dieser Gelegenheit erzählt wurden , ist namentlidj eine werth ,
noch der Nachwelt überliefert z» werden . Ein junger Manu hatte
eS sich in den Kopf gesetzt , um jede » Preis die Hand ber „ schwedischen
Nachtigall

"
zu küssen ; als die Künstlerin eben vom Konzertsaal

zttrückfithr , drängte er sich durch den Volkshauseu , sprang auf beit
Wazeutritt und drückte seine Lippen auf die Hand ber schönen
Sängerin . Doch bie Strafe folgte auf bei » Fuße nach ; von dem
schnell bahi » rollenden Wage » wurde er uiedergeworfen , und wenn
er auch hierdurch keine Verletzung erlitt , so wurden doch feine Kleiber
über und über mit Schmutz bedeckt . Der jugendliche Kmistenthusiast
weigerte sich aber hartnäckig , feine Kleider bürsten zu loffen , indem
er erklärte , daß er sie in diesem Zustande zeitlebens als ein An¬
denken an den glücklichen Erfolg feines Abenteuers auf bewahren und
au jedem Jahrestage — tragen werde .
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* Kucheinbimdr von DUenfcheuharrt . Wir erzählten kürz¬
lich , wie der französische Astrononi Flavmiarion dazu kam , sich ein
Buch in Menschenhaut cinbindeii zu lassen . Wie man jetzt der

»Voss . Zig .
"

mittheilt , stiebt es nachgewiesenerniatzen mehrere
solcher Einbände . So hat das Pariser städtische Museum
( Carnavalet ) 1889 einen in Menschenhaut gebundenen Abdruck der
1798er Verfassung Frankreichs erworben . Es ist ein kleines feines
Bändchen mit Goldschnitt , das 1793 in Dijon von Causse gedruckt
Wurde . Man würde den Einband für Kalbledcr halten , nur fühlt
er sich feiner au . Einer der früheren Besitzer , Turgut deVilleneuve ,
hat eine Bemerkung eingeschrieben über den Ursprung des Eiir -
bande « , den sonstwie Niemand errathen würde . Ferner gab es in
Marlborongh -House , in England , einst zwei Bucher , die mit der
Haut der zu Anfang dieses Jahrhunderts wegen Mordes Hin¬
gerichteten Hexe Mary Natnian (ans Dorkshire ) ciugcbnnden waren .
Ein Londoner Buchbinder band den Holbeinschen Todtentanz in
Menschenhaut . Es wird weiter erzählt , während der Komniune
habe ein Engländer ganz Paris abgelaufen , um die Haut einer
erschossenen Fran zu erlangen , ward aber selbst erschossen . Andrö
Leroy erbat sich zwei Stücke der Haut des Dichters Delille , al ? er
dessen Einbalsamirung beiwohnte . Er ließ sie auf den Deckeln
einer Bandes der Georgica anbringen . Der Dichter Alfred de
Müsset und ein belgischer Minister Vcyd . befaßen in Menschenhaut
gebundene Bücher : die philosophischen Werke des Akademikers Suard .
Im Physikalischen Saal des Lycenms zu Versailles befindet sich ,
was gleichfalls hierher gehört , die Haut einer Fran , die von deren
Gatten , einem Gerber , gegerbt ist . Die vielfach wiederholte Er¬
zählung , in Meudon habe während der Revolution eine Gerberei
bestanden , die Menfchenleder für die Hofen der Schreckensmäuner
( Robespierre , Collot d '

Herbois,Billaud -VarenneS , Barröre u . f . w .)
lieferte , ist freilich längst in das Reich der Fabeln verwiesen worden .
Es sind während der Revolution nur vereinzelte , wenn auch ver -
hältnißmäßig zahlreiche Fälle von Verwendung der Menschenhaut
vorgekommeu . Mehrfach wird sogar behauptet , dass zum Tode
Verurtheilte damals Menschenfleisch z» ihren Mahlzeiten erhielten .

woher der Ausdruck Cotelettes des ci - devants ( Rippchen der
Gewesenen ) .

* Warumb frowcn mrljr klaffen ( schwatzen ) denn männer "
— für diese von ungalanten Herren der Schöpfung so oft aufge¬
worfene Frage hat im Anfänge des 15 . Jahrhunderts Jakob
Twinger von Königshofen , der Chronist der Stadt Straßburg , eine
ebenso komische wie erustgenieinte Erklärung gestinderi . Nachdem er
die Erschaffung Evas ans der Rippe Adams — der „ im paradyS
fest entslief , da er jung wasl " — geschildert , schreibt er : .
hievon ist nit unbill,ch , wenn srowen beynander sind , daz sie mehr
redeut und klaffen denn die männer ; da die froive ist auß einer
ryppe alb einem deine und der man auß erden . Wer nun lützel
( lauter ) deine thnet in einen sack und ihn regt und schüttelt , so
tönet es mehr , denn wer ihn voll erbe gießet . " — Obwohl als
Kapitelherr selbst unbeweibt , scheint er jedoch vor den Töchtern EvaS
und ihrer Rache ob dieser Deutung nicht ohne Besorgniß gewesen
zu fein ; fo beeilt er sich den », die Frauenwelt wieder zu versöhnen ,
mdcm er fortfährt : „ . . . auch ist zu wissen , daz die frawe dariimd
ward ans einer ryppe gemacht Uno nit auß des manne « füejjen ,
daz sie nit solte ganz unter dem manne fein ; noch auß feinem
hanbte , daß sie nit über ihm tocre ; sondern sie ward beschaffen auß
einem Glied mitten int Menschen , darnmb daz frawe und man
mittenaiiber in allen dingen süllent gleich and eins sein , als ob sie
ein leib und zwo freien toereit . “

* lieber die chinesischen Kettler lesen mir im „ Ostas . LI .
" :

Man kann die Bettler in China tu mehrere Klassen eintheileu , tu
solche , die in Abtheiluugen von drei oder vier gehen , und einzelne ,
welche entweder au einem bestimmten Platz oder utnh - rzieheno ihr
Gewerbe ausüben ; ferner in solche , die sich selbst Wuitdeu zufügen ,
und solche , die von Natur mit Gebrechen behaftet sind . Das Bettler -
Handwerk verlangt int Reiche der Mitte gewisse Vorbereitungen .
Viele beginnen es in frühester Jugend , und gewöhnlich fangen sie
ihren Berns damit an , daß sie eine Anzahl von blinden Bettlern
l)erumfü [) ren . Es kommt zuweilen vor , daß Mütter ihren Töchtern
die Sehkraft rauben , so daß sie sich ihren Lebensunterhalt als

blinde Sängerinnen erwerben können . Viele Andere haben ihr Ge¬
sicht durch eine Augenkrankheit , die in China sehr allgemein ist utch
deren Heilung die einheimischen Doktoren gar nicht kennen ,
verloren . Ant gewöhnlichsten sind die Bettler , welche in Gemein¬
schaft mit mehreren , theils Männern , theils Frauen , die Straßen
entlang ziehen ; sie sind zumeist blind und werden von einem
Knaben geführt . Betrachten wir ihr Verfahren : Ist der Krämer ,
dessen Laden sie belagern , gutmütiger Natur , so mag er ihnen ein
oder zwei Kupferstücke zuwerfen , woraus sie sich entfernen . Ist er
jedoch nicht geneigt , freiwillig mit dem Almosen herauszurücke » , so
müssen die Bettelnden eine andere Taktik einschlagen ; sie belagern
den Laden und versuchen mit klagender Stimme das Herz des
Krämers zu ertoeid )en . Endlich kommt die Gelegenheit : es nähern
sichKunden , und sobald diese den Laden betreten , fangen die Belagernden
mit erneuter Energie ihr Wimmern und Weinen au . Der Krämer , i «
der Angst , daß er durch diese Pest einen guten Kunden verlieren könne ,
läßt sich endlich bewegen , ein Paar Kupfermünzen in die Körbe der
Bettler zu werfen, - Die darauf abziehcn , um denselben Kniff
in dem nächsten Laden der Straße zu wiederholen . Der einzelne
Bettler zieht nteift langsam durch die gedrängten Straßen der
Stadt und erbittet hier und da von den Vorübergehenden Kupfer¬
münzen . Andere ivählen eine stark besuchte Straßenecke ; hier
Breiten sie einen großen Bogen Papier vor sich aus , auf dem sie
mit rührenden Worten ihre klägliche Lage schildern ; sie warten
bann gebulbig ab , bis Jemand vorbeigeht , der sich ihrer erbarmt
und ihnen einige Münzen vielleicht in der Hoffnung zuwirft ^ daß
das Almosen die Schrecken der zukünftigen Hölle mildern könne .
Ueberhaupt haben die Chinesen eine geheime Furcht vor alten
kranken Bettlern , die möglicher Weise jeden Augenblick da « Zeitliche
segnen können . Denn sollte einer derselben an der Schwelle eines
Hauses sterbeit , so ist nach chinesischem Gesetze der Hansbewohner
verpflichtet , die Beerdigungskosten zu tragen . Dem Volksglauben
zufolge würde auch der Geist des Verstorbenen im Hanse spuken — ein
Gedanke , der ebenfalls geeignet ist , die Gemüther der Hansinsaflen
mit großer Furcht zu erfüllen und zur Mildlhätigkeit zu bewegen

WZ Amtliche Anzeigen UW !

Bekauutmachrlug ,
betreffend das Musteruugsgeschüft pro 1893 .

Das diesjährige Musterungsgeschäft im Stadtkreise Wies¬
baden findet am 7 ., 8 ., 9 ., 10 ., 11 ., 13 . und 14 . März statt und
zu ar kommen am 7 . Marz die 1871 und früher Geborene » ,
tritt : e bis einschließlich des Buchstabens L , nm 8 . März der Rest
der 1871 Geborenen und die 1872 Geborenen bis einschließ¬
lich des Buchstabens B , am 9 . März die 1872 Geborenen bis
einschließlich des Buchstaben « R , am 10 . März die 1872 Ge¬
borenen mit den Anfangsbuchstaben S bis incl . Z und die 1873
Geborene » bis einschließlich des Buchstabens B , am 11 . März
bi : 1873 Geborene » bis einschließlich des Buchstabens L , am
13 . März ber Nest de « Jahrganges 1873 zur Vorstellung .

Ain 14 . März findet die Loosung , sowie die Classification
- er Reservisten , Landwehrleute und Ersatz -Reservisten statt .

Wer seine Loosimmmer selbst ziehen will , hat int Loosnngs -
te ; miu zu erscheinen , für die Nichterschienenen wird durch ein Mit¬
glied der Ersatz - Commission geloost .

Die Gesuche um Befteimmg ober Zurückstellung werben an
dem Tage , an welchem die Reclamirtcu zur Vorstellung kommen ,
nach Beenbigung ber Musterung vorgeiwmtnen .

Dabei müssen biejenigen Artgehörigen ( Eltern und Brüder
über 16 Jahre ) , wegen deren eveut . Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstellung resp . Befreiung eine « Ersatzpflichtigen beantragt
worden ist , zugegen oder , im Falle sie durch Krankheit am
persönliche » Erscheinen verhindert sind , durch ärztliches Attest
entschuldigt fein , da sonst keine Berücksichügung stattfinden kann .

Ist em solches Attest von einem nicht amtlich angestellten Arzt
ausgeferttgt , so muß es polizeilich beglaubigt fein .

Die Ersatzpflichtiger » habe »» flch a » den betr . ffettdc »
Tagen pünktlich um 7 ' / - Uhr im Saal No . 16 des neuen
Rathhansgcbäudes in saubereui Ariznge , nrit einer »
reine » Hemde bekleidet und sauber gewaschen der
Columissto » vorzustellen .

Stöcke dürfen in das Musterttugslokal nicht ruitgebracht , auch
darf ht demselben nicht geraucht werden .

Wer gegen diese Anordnungen verstößt , in betrunkenem Zu¬
stande erscheint oder sich während des Geschäfts in einen solchen
verseht , bett Anordnungen de « Anrhebnngspetfoimls lind der eotn -
manbirteu Schutzleute nicht Folge leistet , oder sonst die regel¬
mäßige Abhaltung des Geschäft « stört , wird mit einer Exeerrtiv -
strafe bis zu 30 Mk . bestraft .

Unpünktliches Erscheine » , Fehlen ohne genügender »
Errtschuldiguugsgrnnd , Entfernung während des Ge¬
schäfts ohne Erlanbnitz wirb und ) § 26 ad 7 der Wehr -
Ordumtg baut 22 . November 1888 mit Geldstrafe vis z» 30 Mk .
ober verltältnißniäßiger Haft geahndet und kami außerdem vor¬
zugsweise Einstellung , Behandlung als unsicherer Dienst¬
pflichtiger , sowie den Berittst de « etwaigen Anspruchs auf
Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst aus Reela -
mationsgrüuden zur Folge haben . *

Wiesbaden , den 1. Februar 1893 .
Der Civilvorsitzende

des Aushebuttg - bezirk « Stadtkreis Wiesbaden .
Schütte .

BekamttMÄchZmg .
Die Lieferung des Bedarfs an Rohmaterialien znr Sln -

fertigrrrrg der Lagerungs - und Bekleidungs - Gegenstände
für die gerichtlichen Gefängnisse im Bezirk des Oberlaudesgerichts
zu Frankfurt a . M ., nämlich an :

Tuch , schwarzgrau , Beiderwcmd , Futteruessel , Futterleinen ,
Barchent , Heinen , weiß , Hemdetmeffel , weiß , Halstücher ,
Taschentücher , wollene « und baumwollenes Strickgarn , Hosen¬
trägergurte , Hanbtttchbrell , Baninwollbiber , Flanell , Schier¬
tuch , blaues Schürze » leine » , farbiger Kattun , Drillich , Bett¬
tuchleinen , Decken - und Kopfkissettbezug - Stoff , weißwollene
Lagerdecken , Jndiafaser » , Leder ,

für die Zeit vom 1 . April 1893 ab fall im Submisfiottswege
vergeben werden .

Die Submifsionsbedtugmigeit , sowie die für die Lieferung maß¬
gebenden Stoffmuster liegen im Secretariate der Königlichen Obet -
staatsauwallschaft , Gerichtsgebände Zitnmer No . 88 , zur Einsicht
offen . Abschrift der Submissiottsbediitgunge » kann von dem Secre -
tariat gegen Entrichtung von 40 Pf . Schreibgebühreit bezogen werben .

. Die Preisofferten , welchen eine Mttsterkarte der offerirten Stoffe
beizufugen ist , sind oerschloffen mit entsprechender Aufschrift bis zum
Tcrmrn

Montag , den 29 . Februar d . A . , Borm . 11 Nhr ,
dem « ecretariate euiznreichrtt . Nachgebole siiid ausgeschlossen .

Die Eröffnung ber Offerten erfolgt in bem bezeichneten Termine
w : Beisein ber etwa erschienenen Interessenten . 334

Frankfurt a . M . , den 21 . Januar 1893 .
Der Königliche Oberstaatsanwalt .

Weyer .

Brelmholz - Bersteigeruttg .
Mittwoch , den 15 . Februar b . I ., solle » im Wiesbadener

Stadtwalde , Diftrict Psaffenborn , Abth . 57 , nachstehend verzeichnete
Holzsorten : 306 Rintr . Btichen -Scheitholz , 5 Rmtr . Eichen - Scheit -
52 .18, 124 Rmtr . Bttchert -Priigelholz itttd 3460 Stück Buchen -Wellen
Mittlich gegen Ausstandbewilltgung bis zum 1 . September d . I .
bertteigert werden . Das Holz lagert an guter Abfahrt . Zu -
fdntnieiituiift Morgens 9V - Uhr vor ber Klostermühle bei Clarenthal .

Wiesbaden , den 10 . Februar 1893 . Der Magistrat . *

Bekanntmachung .
Die Quartierleistung für die Stadt Wiesbaden soll vom

1 . April d . I . an auf weitere 3 Jahre öffentlich an den Mindest¬
fordernden vergeben werden . Termin hierzu ist auf Montag , den
20 . Februar b . I ., Vormittags 11 Uhr , in das Rathhaus , Zimmer
No . 5 , anberaumt worden , wozu die Unternehmnngslnstigen mit
dem Bemerken eingeladen werde » , daß die Vergebuttgsbebingunaen
und das Regulativ zum Quartierleistnngsgesetz auch schon vorher
im Rathhanse , Ziminer No . 5 , während der Dienststunden eingesehen
lucrben können . *

Wiesbabe » , 6 . Februar 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Heß .

Vekauntmachnng .
Die ant 7 . b . M . int Stadtwalddistriet „Pfaffenborn

"
statt¬

gehabte Holzversteigernng ist vom Magistrate genehmigt worben
und wird das Holz den betreffenden Steigerern zur Abfuhr
hiermit überwiese » . *

Wiesbaden , bett 11 . Februar 1893 . Der Magistrat .

Bckauntmachttttg .
Montag , den 20 . d . M ., Vormittags werden int Stadtwalde

„ Kohlhecke
" 6125 Bnchen -Dnrchforstmigswcllen und 3550 Bäcker -

Wellen an Ort und Stelle meistbietend versteigert . Auf Verlangen
wird bett Steigerern Kredit bis zum 1 . Sept . b . I . bewilligt . Zu¬
sammenkunft ber Steigerer Vormittags 9 ‘/i bei ber Klostermühle
vor Clarenthal . *

Wiesbaben , den 11 . Febr . 1893 . Der Magistrat . I . V . : Körner .

Fenerwehr - Dienstpflicht .

. a Alle , nach § 3 ber Polizei -Verordnung vom 16 . No -
, o tiember 1892 , feuerwehrpflichtigen Einwohner ,

welche den Auffordernugen int Wiesbadener Anzeigeblatt
und Tagblatt noch nicht ttachgekommen sind , werden
nochmal « ansgefordert , sich bis zunt 16 . Februar l . I .

yrCi auf dc . . i Fcuctweht -Büreau , Zimmer No . 18 ,
» u im Rathhattse auzumelden , andernfalls die -

jg selben rtcrch § 28 der Polizei -Verordnung mit
einer Geldstrafe von 1 bis 30 Mk . belegt

f erden . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

I . 31. : Schettrer .

Bcrdlugnug .
Die zur Errichtung eines Schuppens zur llnterbringuttg von

DeSinfeetionttvagen auf dem Kratiketthattstertain erforderlichen
Sauarbeiten sollen in „ Generalentreprise

"
vergeben werden . Der

öffentliche Verhaudlnngstag hierfür ist auf Freitag , den 17 . Febr . 1893 ,
Borm . 10 Uhr , int Rathhanse , Bauamt , Zimmer No 41 , anberamut ,
woselbst bis zu ber angegebenen Zett bie bezüglichen Angebote post -
frei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen einzti -
reidicn sind . Die besonderen Bedingungen und die zttgehörigen
Zeichnungen liegen vom 13 . b . M . ab während der Dienst stunden
int Zimmer No . 43 des Rathhaufcs zur Einsicht ans und kötinett
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenbett Verdingnngs -
aufchläge in Empfang genommen werden . *

Wiesbaben , bett 10 . Februar 1893 .
Stadibanamt , Abth . für Hochbau .

F . V . : Franz , Regientitgs - Baufiihrer .

Holzversteigernng .

Dienstag , den 21 . Febrnar l . I . , Vorinit -

tngd 11 Uhr cmfangenb , werden in dem Großherzogltchen
Parke znr Platte , District Forellenwciher la :

478 Raummeter Buchcu - Scheitholz ,
106 „ „ - Knüppelholz uni »

4655 Stück Buchen - Wellen

öffentlich versteigert .
Das Holz ist von guter Qualität und sitzt bequem zur

Abfahrt .

Zusammenkunft im Schlage daselbst bei Holzstoß
Ro . 361 , gleich hinter der Jagdhütte . 338

Biebrich , den 13 . Februar 1893 .

Groffherzoglich
Lttxemburgisare Finanzkauimer .

Oberförstern Charrffeeharrs .
Am Montag , den 20 . Februar er . , werden im Waldort

Nonnenduchwald beiSeorgtnborn versteigert : Eichen : 5 Stämme
6 — 12 Mtr . ! ., 12 — 88 Cmtr . stark , 5 Stangen L © taffe , 4 Rmtr .
Nutzfchefte , 4 Rmtr . Knüppel , 1 Hdt . Wellen , Reis ; Buchen :
15 Stangen 1 . Blaffe , 30 Rmtr . Scheite , 250 Rmtr . Knüppel ,
160 Hdt . meistens Pläiiterwellen ; Kiefer « » 2 Rmtr . Nntzscheite .
Abfuhr - und Zahluitgsftist bis zum 1. Juli er .

Zusammenkunft r Morgens 10 Uhr auf dem vom Grauen -
Stein nach Schlattgenbad führenden Wege . 340

Forsthaus Ehauffeehaus , am 11 . Februar 1893 .
Der Forstmeister . Eulner .

Montag , den 20 . Februar I . I . , Borm
11 Uhr anfangend , werden im Rauroder Gemeinde -

wald ,
District Bauwald :

55 Eichen - Banmstämme von 93,48 Fmtr .,
sodann im District Köpfchen :

29 Eichen - Banmstämme von 26,60 Fmtr .
versteigert .

Hieran anschließend werden sodann gegen 2 Uhr Nach¬
mittags beginnend im Staatswalddistrict Hellenberg :

13 Eichen - Banmstämme von 21,SW Fmtr .

ebenfalls an Ort und Stelle versteigert werden . 354

Nanrod , den 11 . Februar 1893 .
Schneider , Bürgermeister .

Stamlilhch - Bcrstcigermlg .

Montag , de « 80 . Febrnar d . I . , Morgens
IO Uhr anfangend , wird in dem Leuzhahncr Ge¬

meindewald folgendes Stammholz versteigert :

District 14 Dell .
54 Eichen - Baustämme mit 100,43 Festmtr .

District Bnchwald Sa .
1 Nadelholzstamm mit 21 Dcm .tr . ,
8 Stück Nadelholzstangen 1 . Classe ,

« Mit 3Q,94

750
" " "

4
" F - stmtr .

n n n * • n
850 „ „ „ 5 . „

Der Anfang wird mit dem Eichen - Stammholz in dhw
District 14 Dell gemacht . 348

Lenzhahu , den 13 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Racke .

sfr

<Gasgtühlicht .

Meiller werthen Kundschaft und Inter¬
essenten theile hierdnrch ergebenst mit , daß
ich Telephon - Anschluß erhalten habe . Gleich¬
zeitig theile ich mit , daß

'
das Hauptlager

von Sichres und Lampen sich bei

Herren Mobitz Herz &

Möbel - und Decorations - Geschäft ,

Friedrichstratze 34 , befindet . 3327

Hochachtungsvoll

A . Weigle ,
Bleichstrasse 12

,

Hauptvertreter
des Br . ^ wvr

'
scheu Gasglühlichts .

Telephon No . 141 .

Mein

fc iinb Priellkil- GksPst
befindet sich tvährend des Neubattes meines Hauses Häfuer -

gassr 16 ( und zwar bis zum 1 . Ocivber c .) 2707

Goldgasse 12 .

M . Stillger .

■ von 4000 Mk . ist zu verkaufen .
m eillelllf Näh . unter lT . N . 383 an den

Tagbl .- Verlag . 3444

IV100 # Mk . Unterstützung im Sterbefall SSKSSÄS
„ Wiesbadener linteretiitzungs - Bund " , Eintrittsgelb von 1SBH . an , Cuartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 . Sterdefall Deckung der Unterstützung aus de « Uederschüsten . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitglieberstand ruub 1500 .
Bisher ansdez . 157,000 Mk . Anmeld , männl , u . toeibl . Pers , aus bem Stabt - u . Landkr . Wiesbaben int Alter v . 18 — 44 I . ein toi .,
sowie jode gew . Ansk . beim Bors . b . Vereins , Hrn . C . Rtitherdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner d . all . and . Vorstattbsutttgl . 315
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